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»lHe maßlose wildentfesselte Reaktion "

. «. Das hat aber Herr Ludwig Bomberger gut gemacht
� bat er eSfabet den armseligen Nationalliberale » recht

| r ' 0 stest ' ckt" — so schallt e « au « deutsch - freisinnige «

2*« zu Ehren Ehre ». Bamberger ' » , de « tapferen H lde «

!d?. . ?"chheim . Bolanden , der vor einigen Togen in seine «
rnle »in « tapfere JRede gehalten hat gegen seine

M' ren Freunde , die Nationalliberale », welche an der

�eingebrochenen „ «oßlosen , »ildentfiffelten Reaktion " die

. old haben sollen .
Daß gegenwärtig eine «aßlose Reaktion herrscht ,

S,r." W | «t

►Ben wir gern mit unterschreiben , daß die National «

>. -/?ltn große Schuld an derselben haben , geben wir auch
? z». » bt - - - Herr Ludwig Bamberger , » er
be » n «och größere Schuld an dieser Reaktion ?

Ilu, }; ? ? ! ur Beantwortung dieser für eine gewisse

ij . � verhäng », ßvollen Frage gelavgen , wollen wir eist
nbrnebr der Rationalliberalen hören , welche sie der

�ge de « deutschfreisiunigen Herrn Ba»»berger entgegen -
den Spieß um und beschuldige « de «

' l ° ' ' ° lr «mu«» - wer lacht da ? - de « Herrn

aktia » ? temer Genossen al « de « Ursprung der
- - - - -*- die hätte hereinbreche » können , wenn der

lk- liera ' vt Liberalitmu »� dies « Reaktion nicht «och glück
it pa « ggiggpwnpew * — . . . l . <. —

dcn un »
natürlich « it de « Rücke « — abgewehrt

M- >�' uj« ."i"
j' "« 0 « erner Regierung , deren ganze « Wesen al » blinde

? « tto » zu de zeichnen kau « der gewöhnlichste Phrasen -

r ?er mehr fertig bringt , und einem gemäßigten

Überall » « u « , der die realen Bedürfnisse und Mög -

Ate « in » Auge faßt und sich von eine « öde « Doktri -

i -
u8 loSzuiagen gelernt hat, einen Damm gegen

ij ' Hereinbr « �« « einer zügellose « Steak -

w,0?. besäßen . In unsere « Volke allerdings wäre » ,

steine Vertretung beweist , die Elemente zu einerstarken
Mio » auf den verschiedensten Gebiete « de « öffentlichen
. c*** vorhanden , und sie würde » noch weit stärker vor -

2 tn sein und wahrscheinlich alle Dämme niederreiße «,
ein maßloser wildentfesselter RadikaliSmu «

�
de « Linn « der Herren Bamberger und Richter noch

en um 14
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� deutsche » Bürgerthum » den Liberali « mu» zu ver -

aber " — er sah
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IeuMeton .
� I « Eckfenster .

Roman von Friedrich « erstäcker

. . ( Fortsetzung . )

ii, gDan» hast Du Recht , Fränzche «,

� �»ester düster und wie in tiefe «

- - - - - - - - - -

Vv " * 4 außerdem «ine Menge von Dinge » , die « ir

htl ®« * Kopf gehe » und die ich heute Morgen regeln

- - Wa« hast Du nur , Han « V fragte Franzi «?«, , . Du

seit gestern Abend so sonderbar , so still — gestern

nicht tinmal Leopold gute Nacht gesagt , al « er

» « d heute Morgen habe ich Dich schon ein paar Mal

�j«t , wie Du vor Dich niederstarrtest . "
mein Herz, Geschäfte, " erwiderte Han « zer -

dabei im Stehe « die vor ihn gestellte

— und griff dann , ganz in Gedanke »

letner Zigarre und Feuerzeug , zündete seine

« « und verließ , ohne ein Wort weiter zu sagen ,

(iwf' wocht « etwa ein « halb « Stunde fort sein , al « Oberst -

von Klingenbruch sich anmelden ließ und »ach dem

fit » t . Öt0 * fragte . Die Antwort lautete , daß er a » « ge -

x ? trr und man nicht wisse , wann er zurückkehren » ürd « .

4. . ' jetzt sehr viel außerhalb zu thun . Der Oberst «
t hinterließ de«halb , Han » von Solberg mög « doch

. . . . ." " - - - - - e . ; ««.

BetlijL

- - - - -

ttttg « 1#
, �"�' schäfte. mer

Endlich sein ,
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sehr viel außerhalb zu thun . Der Oberst «
* de«halb , Han « von Solberg möge doch

tnlü ' y ihn , sobald er zurückkehre, in feiner

Wohnung aufzusuchen , er habe ihm etwa « Wichtige «

«IS iIÜ . n talle aber keine Zeit verfäume », denn die

I » r. ist�nd . —

" 41 Stadt wurd « an dem Morgen fast von nicht «

al « dem Selbstmord de « Hauptmann «, und

an gehäsfige « Vermuthungen für die Ursache

konnte , wurde aufgetrr . ben _ glauben doch

leiden , wie e« leider schon in so bedauerlich großem Um -

fang geschehen ist . "

Daß die Nationalliberalen sich in dieser Weise ver -

tbeidige «, ist sicherlich nicht zu verwundern . Leute , die

sich bislang tief vor der Macht nur gebückt und geduckt , die

mit den konservativsten und reaktionärsten Elementen ge -
buhlt haben , deren Parteigenosse « in Siege » einen

S t ö ck e r in den Reichttag wählten , diese Leute stecken
selbst bi « an den Hal « im Sumpfe der

Reaktion und fühlen sich solange wohl in demselben ,
bi » endlich die schmutzigen Fluthe » über ihren Häusern zw

sammenschlage ».
Bamberger hat trotz der nationalliberale « Abwehr

recht , wenn er von einer wildentfesselten Reaktion spricht ,
die gegenwärtig herrscht und an der die Nationalliberale «

große Mitschuld haben .
Di « Nationalliberalen aber haben hinwiederum recht ,

wenn sie Bamberger und Genossen der Schuld anklagen ,
daß diese an einer Reaktion , wenn sie hereingebrochen
wäre , die Hauptschuld tragen würde » . Nur das letztere ist
falsch , da die Reaktion schon hereingebrochen i st . Und

ferner find die Gründe der Nationalliberalen falsch , die

darthun sollen , »«»halb Bamberger und Genosse » an der

Reaktion schuld sind .
Auch w i r erklären , daß Bamberger und die Deutsch -

Freifinnigen eine Hauptschuld an der hereingebrochenen
Reaktion haben , aber nicht durch ihre » „ Radckalitmu »" ,
sonder « durch ihre » National liberalilmu « , den

sie «och immer wie die kleinen Küken die Eierschalen am

- - tragen und nicht abzuschütteln virmögen .
- War e « den « nicht der Nation « lliberali « -

mu « in de « Reihen derDeutsch - Freifin -
« igen selbst , der da » Aulnahmegesetz gegen die Ar «
beiter verlängerte , der ermöglichte , daß Arbeiter ohne
Richterspruch von Weib und Kind getrennt werden könne » ?
Und wird den » durch Ausnahmegesetze die Macht der Reak «
tion etwa nicht gestärkt ?

War e « denn etwa nicht der RationalliberaliSmu » unter
de « Deutsch - Freistnnige », der sich vor dem künstlich ent -

fesselten „ Entrüstung « stürm " platt auf den Bauch legt «
und ein jämmerliche « „ Ja " ächzt «, wo er bei Windstill «
und im Sonnenschein ein keckes „ Nein " gerufen hatte ?

Wird e « nicht der Nationalliberalitmu « in den Reibe »
der Deutsch - Freistnnigen fein , der in der nächste » Session
wieder zu dem Aulnahmegesetze gegen die Arbeiterpartei
Ja und Amen sagen , der de « Militärseptennat , welche « dm

Reichttag selbst drearadirt , zustimme » wird ?

Ganz gewiß wird er « » sei « I Und ehe die Deutsch «
Freifinnigen dm Nationalliberalitmu » au « ibrm Reihe »
nicht entfernm , «he hat Herr Bamberger kein Recht , zu

klüger oder besser hinzustellen denken I Sie hätten » atür -

lich an deß und deß Statt nicht so gehandelt , sie würden

da « viel klüger oder ehrenhafter angefangen habm l

Klingenbruch war von Solberg » gleich wieder «ach
Hause zu gegangen , aber er fühlte sich so aufgeregt , daß er

beschloß , zuerst einmal in dem Kasb einzukehren und «in

Gla » Kognak oder Pottwein zu trinken . Er that da « sehr
seltm ; aver eben weil er fernen Körper nicht daran ge -
wöhnt hatte , übt « e « auch , « m » er e » einmal gebrauchte ,
stet « eine wohlthätige Wirkung auf ihn au » .

Im Eckfenster drin , wie in de « übrige » Räume , fand
er übrigem * trotz der frühm Tag «»zeit schon eine Anzahl
von Gästen , «erst Offiziere , versammelt , die da « Bedürfniß
gefühlt , sich gegm « inander autzusprechm , und al » bestm

Sammelplatz gerade diese « Lokal gewählt hatte «. Da »

Gespräch drehte sich deshalb auch einzig und allein

um den einm Punkt . Ja , selbst da « „ Fräulern " im Geschäft
war in die Unterhaltung hineingezogm , da eigentlich Dürr -
beck hier in diesem Lokale zuletzt gewesm und später von
Niemandem mehr gesehen oder doch wenigsten « gesprochen
worden war . Auf seinem Heimweg « begegneten ihm ja
allerding « einzeln « Kameradm , denen aber auch schon fern
zerstreute « Wesm und bleiche« Gesicht auffiel . Und wie

hatte er sich hier betragen ?

„ Ja, " sagte da » Fräulein , „der Herr Hauptmann war

allerding « schon immer ernst und gesetzt und hielt sich, wenn

er auch einmal einm Spaß mitmachte , stet » sehr ruhig —

gestern aber noch mehr . "
„ Kam er allein her ?"
„ Nein , mit dem Herr « Grafm Rauten . "

„ Mit dem hat er sonst eigentlich wmig verkehrt . "

„ Oh, sie warm aber ganz freundlich mit einander
und haben auch «ine Flasche Champaaner mitsammen ge -
trunken I Der Herr Oberstlieutenant ramm ja auch »ach -
her dazu . "

„Ja, " nickte der Keine Mann , „ da » allerding », aber
Dürrbeck schim mi , schon damal » gedrückt oder »iederge -
schlagen . "

„ Da» ist mir gar nicht aufgefallen, " meinte da « junge

sprechen , daß der NationalliberaliSmu » die Hauptschuld
an der « aßlosm , wildentfesselten Reaktion trage .

> Da » ist unwahr l Eine viel größere Schuld
daranträgt die deutsch - freisinniae Par -
teil Von de » Ratiomalliberalen hat da « Volk niemal »
erwartet , daß sie der Reaktion eine » Damm «ntgegmsetzm
würden — st « habm e » niemal « de « Volke versprochen .
Di « Deutsch - Freisinnige « aber habm oft und laut sich al »
Kämpfer gegm die Reaktion ausgerufen und ihnen
hat auch ei » Theil de » Volke » geglaubt . Deshalb
sind sie die Hauptschuldige », da sie ihr Wort nicht ge «
halten , da sie trotz de « gegebene « Worte », wie wir nach -
gewiesen , die Freiheit mehrfach schmachvoll verrathm haben .

Deutsch- Freisinnige und National - Liberal « mögen sich
also in Bezug auf die Hauptschuld an der Reaktion nicht
ferner befehden , sie mögen sich die Hand drücken . „Gleiche
Brüder , gleiche Kappm " !

Die Deutsch - Frnfiunigen speziell aber dürfen sich da »
Eine merkm : Da » Volk kennt da » alte deutsche Sprüch -
wort :

„ Wereinmallügt , demglaubtmannicht . "

Dolitiscke Nebersiekt .
Der Bundetrath wird sich auch im Lauf « dieser Woche

noch nicht mit dem Antrag Preußen » , betr . die braunschwei -
gische Thronfolge beschäftigen , e » werden vielmehr die Ver -
Handlungen im Zustizausschuffe darüber erst Ende dieser Woche
beginnen . An Stelle de « erkrankten hanseattschm Minister «
residenten Dr . Krüger ist der hessische Gesandte Dr . Neidthardt
zum R- fermten de » Ausschusses bestellt worden . Inzwischen
stellt sich heraus , daß all « Angabm über abweichmde Stellung
einzelner Bundesregierungen gegenüber dem preußischen An -
trag nicht stichhaltig find . Somit wird wahrscheinlich auch nicht
einmal die tliotivirung de « Antrage « auf B- dniken stoßen .
Die Angelegenheit aber dürfte einer der letzten Gegenstände
werden , welche den BundeSrath vor dm Fetten be¬
schäftigen .

Unsere Chauvinisten haben fich in der letztm Zeit wieder
einmal in ihrer ganzm Stöße gezeigt . Kam da auf einmal da »
Gerücht , der Sultan von Sanfibar Hab« seine Soldaten in da »
unter deutschem Schutz stehende Grbiet der ostafttkanischen Ge¬
sellschaft einrücken lassen . Kaum war da « Gerücht da , so entstand
ein Höllenlärm in der gutgefinntm Press«, man überbot sich
mit gegenseitig ' - - - - - " ' "

schon von a
statte . Und — , „ . — . — . . —. —
Vorgeben de « Sultan « auf Schwindel beruhtm . E » scheint
nicht « Andere « geschehm zu sein , al « daß vorübergehmd « Araber
ein „ Hau « " und einen Garten eingerissen und niedergetrampelt
haben . Und deshalb der Lärm , deshalb die Mühe der chauot -
nistischen Presse , dem Sultan täglich zweimal mit deutschen
Kanonen zu drohen l — Die Kanonm hätte man stcher im

hatte auch die Flasche verloren

fragte ei » anderer der

Mädchm ; „der Herr Graf
und zahlt « sie . "

„ Verloren ? Wie so ? "
Offizrer «.

„Ei , sie würfelten sie au » , wie da » die Herrm ja
oft thun . "

„ S » ist unbegreiflich, " sagte derselbe « wieder , „ daß er
Morgen « «och Vergnügen daran findm sollte , eine Flasche
Champagner auszuwürfeln » und dann nach Haufe zu gehm
und sich umzubringen . "

„ War noch Jemand hier . " fragt « Klmambruch, al « die
beidm Herrm hereivkame » und um dm Champagner »llr -
feiten ? "

„Ich glaube , ja, " sagte die Kellnerin , „ ganz leer wird
e » ja fast nie ; aber ich kann mich jetzt nicht mehr besinne »,
wer — keine»fall » Bekannte , ich hätte mir sie sonst ge -
merkt . "

„ Und wer warf die höchste Zahl ? " fragt « ei « Husarm -
Rittmeister .

„ Ja , da » weiß ich nicht — jedenfall » der Herr
» aupimann , da der Herr Graf die Flasche bezahlte , dm »
i« hattm sie fich schon gleich , wie fie hereinkamen , gebm
issm . "

„ Und sie waren freundlich mit einander ? "
„ Nun , gewiß , wie immer die Herrm find, " sagte da »

junge Mädchen ; „sie werden sich doch nicht zanken , wm «
sie zusammen au « einer Flasche tnnkml Der Herr

auptmann kann auch da noch nicht an die schreckliche
Ihat gedacht habm , den « Sie wissen wohl noch Herr

Oberst lreuKnarnt , wie der Herr Hauptmann hinausging ,
rief ihm der Herr Graf noch nach : „ Also e « bleibt bei
unserer Verabredung I " — ich glaube , sie wolltm zusammm
au » r « itm . "

»Ja , ja , ich erinnere mich, " nickt « der kleine Oberst -
limtmant mit dem Kopfe und trank dabei da » Gla » Pott -
«ein , welche » er fich hatte « eben lassm , langsam und aufeinm langen Zug, aber wie ganz in Gedanlm, au » . Er
stand dann auch auf , bezahlte unv verließ da « Aafä ; er
hatte ja bei Solberg » hinterlassen , daß er zu Hause sei »
würde , wenn Hau » käme, und wollte diesm jetzt « <



RtlfflSfotte nicht einmal nvthig «ebabt , denn die dortigm
! ann man mit ewem statten Knüppel zusammenschlagen . Man

begnügte sich aber nicht damit , nur gegen den Eulturn inS Horn

zu stotzen , so - ' dtm man machte auch ver englischen Regierung dm

Vorwurf , bah ste denselben im G heimm unterstütze . Nun weilt
ad - r die „ Nordd Allg . Zestg . " an hervor , aaender Lieste «ine

Berliner Korrespondenz de « Londoner „ Daily Telegraph " mit .

in welcher r » bettzt, daß Deutschland und England in Bezug
auf Sansibar fich im vollsten Einoerständnisse befinden . Die

Schreier baben fich also gründlich blamtit , wa « ste freilich
nicht davon abhalten wiid , bei der nächsten Gelegenheit wieder

dm Mund recht voll zu nehmen .
Die soziale Frage « nd die freireligiöse « Gemeiadea .

Die 11. Bund « ve » sammlung der freireligiösen Gemeindm

Dmtschland « . evelcke vom 9. bi « 11. Juni in Braunschweig
tagle , beschäftigte fich auch mit der sozialen Frage . Die Ge -
m- inve Buckau hatte folgenden ganz vcmünftigm Antrag
gestellt : „ Die Bundesversammlung legt e « den Lehrern und

Spieckern ver einzelnm Gemeindm dringend an ' « Herz , in

ihrer öffentlichen Thäiigteil nicht der Emanzipation der a be>>
tenden Kiassm entgegenzutreten . " In der an diesm Antrag

Jch
knüpfenden Debatte wurde daraus Hingewielm , daß sowohl

ii Protesta titmu «, wie auch der Katboliziimu « Stellung zur
sozialen Frage genommm habe , und daß daher die fieireligröim
Gemeinden diese Frage auch nicht ganz außer Acht laffm
könnten . Man könnte fich damit beschäftigen , auch ohne die
Gemeindm zum Tummelplatz sozialer Joeen zu machm , e« sei
sogar ernfie Pflicht der Gemeindm , fich mit der sozialen Frage
zu beschäftigen , die sogmannte Magenfrage braucht man dabei ,
da ste auf ein anderes Gebiet aebö e, nicht zu berühren .
— Di « Majorität ver Delegirtm beschloß jedoch , die soziale
Frage ganz außer Betracht zu lasten .

In der deutsche « Voiktzpartet scheint e « zu kriseln .
Sonderbar , »« find doit keine P inzipienftagen , auch keine
persönliche ' ' Differenzen , welche die Leute jcheitxn , sondern rein
örtliche , pa likularistische Fragm . Ein Anschluß Ver nach
Zentralisation strebenden norddeutschen Demokraten an die
süddeutsche Volkspartei wurde adeeieh - rt schon vor einiger Zell
au « partikularistt ' chm Gründm . Dieser abgelehnte Anschluß
aber beschäftigte trotzdem die letzte Generalversammlung der
süddeutschen Volke pari ei in Mane heim noch led haft . Au « dm
elegischen Tönen der biedern Schwaden höite man immer die
Furcht heraus , von den norddeutschen Demokraten „ verprmßt "
zu werden ; die Frankfurter Volkepartei ist schon resoluter und
will mit dm Rorddeurschen wen ' gften » gute Fr - undschaft haltm
— darob großer Streit zwischen ven Schwaden und annektirt ' n
Preußen , dem die Baiern und „ Päizer " verwundert zuschautm.
Da « E de de « Streites wer , daß die biedere Volke p rrtei keinm
Vorort mehr hat . Frankiurr konnte nur nach langem Flehen
bewogen werden , die Geschäfte b 8 zur nächsten außermdent «
ltchen Generalversammlung fortzuführen . Die arme Vo' kepartei
in ihrer vorortslosen schrecklichen Zeit . Unser Rath geht alle «
Ernst - « dahin , fich zu dreithellen in eine frankfuiter — badi che,
eine batertsche und in eine schwäbische Vollipartei . Dann
würde allen Strömungen Gerechtigkeit widerfahrm . Da « von
den Schwaben so s ' hr detonte Föderatiosystem wäre dann in
Wirklich ! U vorhanden und einer Einigung zu einem Föderativ -
bunde , dem al » vierte Gruppe die norddeutsche Demo¬
kratie dann gewiß zugelaffen würde , stände dann nicht « mehr
im Wege . Probatnrn est !

Zu den sozialpolitisch « « Vorlage « , welche dm Reichstag
in der nächsten Se ' ston deschästigen werden , aebört auch da «
BeamteN ' UnfallversicherungSgesetz , dessen Vor -
legung in der letzten Seifion lediglich de « halb unterblieben ist ,
weil die dem Bundeirath gemachte Vorlage in Folge der An -
stände , welche dieselbe bei den Regterungm gesunden Hai , nicht
zur Erledigung gelangt ist . Die AuSichüffe Haben letzten Freitag
erst die Berathung de « Entwurf « begonnen .

Daß die Vorlage wegen Verlängerung de « Militär -

Septeunat » dem RelchStag bereit « in der nächstm Seslion

zugehen wird , scheint noch keineswegs festzustehen . Zur Be >

gründung der angeblichen Adstcht der Regierung , vom Reich «-

tage bereit « in der nächsten Sesston die Bewilligung der

Fliedensp äsenzftälke der Armee auf wettere fi - ben Jahre vom
1. Avril 1888 ab zu verlangen , wird darauf hingewiesen , daß
ver Gesetzentwurf wegen Erneuerung des am 30 . E' ptember 1881

abgelaufenen Septmnat « dem Reichstage bereit « im F üh -
johr 1890 »orgelegt worden sei . Will man da « al « Präzedenz

Selten
lasten , >o würde die neue Vorlage dem Reichstag « erst

n Früdjabr 1887 gemocht werden .
Dir Auswechslung der Ratifikatioue « de « zwischen

dem Deutschen Reiw und Spanien abgeschlossenen Ver «

trage «, betr . tinige Abänderungm de « deutsch - spanischen

Handelsverträge « bat gistern stat ' gefundm .
Ueber die Lage der Landwtrlhschakt i « vaier « finden

fich im J . hresbei utt der Handel « - und Gewerbe Kammer von
Nieder batern für 1884 folgende beachtenswert he Sätze : „ Von
unseren Landvirlhen wird hauptsächlich über die ungemein
niedrigen Getretdrpreise geklagt , welche die Fortführung de »

landwiithschoftlicken Betriebe « in den örtlich und klimatisch
weniger begünstigten Lagen fast unmö - lich mackm , in den

» artm . Er hatte fich auf de « Ministerium heut « ent »

schuldigm laffm . _

Gewißheit .
Han « von Solberg kehrte etwa «ine Stunde , nachdem

Klingenbruch dort nach ihm gefragt , in seiner Eltern Hau «

zurück . Er sah bleich und verstört au « , und seine erste

Frage war , ob Herr von Schaller hier gewesen sei und

einen Brief für ihn abgegeben habe .

. Nein , Herr Baron, " erwidelte der Diener , „ Herr von

Schaller war nicht da , aber Herr Oberstlieutevavt von

Klingenbruch , der Sie zu sprechen wünschte . Er schien e «

dringend zu haben und ließ den Herrn Baron ersuchen , so
rasch Sie könnten , zu ihm zu kommen . "

„ Er hat hier nicht » für «ich abgegebw ? "
„ Nein , da « weiß ich bestimmt . "

„Ist Jemand drinnen ? "

„ Gras Rauten find eben eingetroffm . "
„ So ? " sagte Han » und blieb zögernd im Entree

stehen , „ aber ich « erde jetzt nicht hineingehe ». Wenn mein

Vater nach mir frage « sollte , ich bin zu Schalle, « und zu

«liagenbruch « gegangen , « erde aber zum Mutageffen wahr -

scheinlich wieder da sein ; käme ich «»cht , so bäie ich, nicht

auf mich zu wartm . " , ,
„ Zu Befehl . Herr Baron, " und Han « drehte fich auf

dem Absatz herum und verließ wieder da « väterliche Hau».
Die Unruhe trieb ion , und direkt eilte er ,u Schaller , um

dort den für ihn bestimmten Brief in Empfang zu nehmen .

Wethalb überhaupt hatte er ihn nicht an Ort und Stell «

gelaffen ? Er konnte fich doch denken , daß er «' cht säumen

würde , den todten Freuvd aufzusuchen , sobald ihn nur erst
einmal die Schieckenekunde erreichte .

Schaller fand er nicht zu Hause . Frau von Schall »
war noch bei ihre , Toilette , da « Mädchen in d » Küche und

Kathinka selber öffnete ihm die Thür .
„ Herr von Solberg I " rief fie fast erstaunt au « ,

al « sie den jungen Mann erkannt «, „ da » ist «in seltener
Besuch . "

„ Mein gnädige » Fräulein . " sagte Han « bewegt , „ wenn

Sie wüßten , was mir in der letzte « Zeit Alle « durch den

best « stwlrtm dagegm sehr « schweren . Wenn man nun auch
zugebm muß , daß diesen Klagen eine gewisse Berechtigung nicht
abzusprechen ist , so kann andererseits nicht in Adieve gestellt
werden , daß von einem großen Th ' ile unser « O tonomm noch
nicht viel geschehen ist . um ihren Betri - b ven Anfordeiungea
dn Gegenwut anzupassen . Nachdem unt - r thäliger Mitwirkung
sämmtlich » ReichStagSabgeordneten au « Nieverbaiern vir Korn -
zSll « veidretfackt word > n find werden die do tigen Laniwi the
noch wenig « Neigung zar Veivollkommnung ihre « Betriebes
haben , weil st « üdnzeugl stiv , daß die Zolleihöhung genügm
werde , ihre Lage ,u ve ' b ssern . "

Wilhelmshaven , 15. I nl . Während die beiden de-
schlagnahmren englischen Fischnfahrzeuge am 12. d. M. gegen
eine bohe Kaution wies « frei gegeben worden find , hat man
die Führer noch hier festaehatten . Da « Urtbeil ober fie wird
am lü ftigen Frettag gefällt w« den . Die Max mal strafe be¬
trägt 600 Kf . ( event . 6 Monate Gefängntß ) , sowie Konfiskation
sämmtlich « Fischergerätbich ftrn .

Schweiz .
In Zürich protestiile « negoßc Arbeiterversamm »

l u n g gegen die Ausweisung d « Änarch' sten . Theorien zu
bestrafen widttst - ette de . Praxi « de « Asyl echt » und sei der
«ste Schrttt zur Gefährdung der Seldststä ? d gkett . Man
veranstaltete auch eine Sammlung für die Familien der
Ausgewiesenen .

Belgien .
Die Reklametrommel bezüglich der K o l o n i s a -

tion Afrika « wird , nachdem dr König von Belgien oa «
Pcotekio at üb « d - n neuen Kongostaat übernommen hat ,
auch in Belgien energisch gerührt Ernem vom Kongo heimg, -
keh ten Lieutenart Va cka Hai die Stadt Brügge ein Fest
banquett gegeben . Dort nahm der Lieutenant tn seiner Da k S-
rede ven Mund übervoll und fagie u. A. folgendes : „ Man
hat bis jetzt zu viel ve « Guten und zu otel des Echl - chien
vom Kongo gesagt ; nach beiden Richtungen hin hat man üb « -
trieben . Man mache fich nm keine Jllustonen ; da , wie hi « ,
muß man arbeiten , und der Kamvf um die Ex stenz ist dort
nicht minder hart , wie überall . W- S daS Land selbst beti ' ffi ,
so tst d « Unt - r - fionao besetz », und et ist nicht « mehr daselbst zu
thun . Aber der O b e r « »t o n g o tst zu ein « glänzenden Zu -
fünft berufen : er ist ein Indien , noch viel auSge -
dehnt « : als da « engltfche Indien , und eben so
reich ; aber man braucht eine Eisendahn und inzwischen , bi «
st « erbaut wird , muß man ohne Ve zu , Erforscher hinsenden,
di « durch Tereatnankäufe vom Baven B fitz nehmen . " B- tti ' ch -
Ostindien ist 74000 Quadrat Meilen gioß . dos ganze Sleom
gebiet d - S Amazonenficoms , des größten d « Erde , beträgt
88000 Quadrat Meilen . Wenn nun da « Gebiet des Oder -
Kongo allein g ößer sein soll , als daß englische Indien , so
müßte daS ganze Kongogebiet doch mindestens 120000
Quadrat - Meilen betragen . Man st . ht , daß unser braver
Lieuienanl da « Aufschneiden gut ve st , he. Daß ab « deutsche
Blätter , welche deutsche Wiffmschaft u. s. w. im Munde

führen , die Aufschneidereien de « belgiichm Lieutenant « ohne
Kritik ruhig abdrucken , legt für dieselbe kein gute « Zeugntß
ab . Oder will man unsere Lanb « leute mit Gewalt verführen ,
in jenen fieberglühenden Gegenden zu sterben und zu ver -
dndcn ?

Frankreich .
Die Kasse für Alleitvelstch - rueg m Pari « verdankt ihre

Entstehung einem Gesetz vom 18 Juni 1850 ; dies lbr hat den

Zw,ck mittelst freiwillig « Eie - Ia nr im Mir , desi beirage von
6 Frar ken den Einlegern die Beschaffung einer Altersrente zu
ermöilichen . Die Kasse st - ht urtct staailicher Garantie , unter
d- r Ueberwachung einer Epezialkommisiion und unter parla -
meni altscher «ontrole . Angeblich sollte damit den ärmeren
Klaffen geholfen weiden , so behaupteten wenigstens die Har -
moniker . Sozlalresormer und anvere Licktgestalten . Wie «del ,
wie fürsorglich ! Legte doch die Kasse ihren Leistungen einen
ZmSfuß von 5 pCi zu Grunde I Zwar ist daS Sparen für
die große Masse deS weiklhä ' taen Volk « ein — fromm «
Wunsch , ab « man mußte eine That thun , man gründete di, «
fromme I ,stttut urd Hais dadurch , waS unt « der Herrschaft
de « Kap » aijimu « für Unbefangene eigentlich selbstoristänvlich
und den Gründern und Gönnern vielleicht auch nickt ganz ver «
borgen war , einzig und allein den Ren » r « n , den kleinen und
großen Kapitalisten . Die « «rgiedt fich deutlich , wenn man
bedenk », daß die urklaie Höbe V « Einzahlungen im Jahre
1851 187 F e«. , im Jahre 1852 nicht wenig « al « 1095 F c«.
bet . ug I Verschiedene Palliativmittelchen , die im Laufe der
Zeit , unt « dem Staatsstreichler , Dezemdnmann und Praktik «
de * Imperial iozialismu «, N - poleon dem K einen , w>e unter
d » neuen Bourgeoisrepublik a - oewendet wurden ( Herabsetzung
de « Zinsfüße von 5 auf 4' / , vCt , wechselnde Festsetzung deS
Max mum « der einjährigen Einzahlung u s. w. ) , fügt en im
Großen und Ganzen keine Äenveiung in d « Tendenz de «

Instituts herbei , eine Profiianstalt für da « Kapital zu sein .
Die « wurde offen anerkannt von der Auf ficht : kommiston , die
in ihrem 1884 dem Senat und de : D- putirienkamm « « -
statten Bnichte «klärt , „ die Altersversicherung » «

Kopf gegangen ist , Sie würden mich gewiß entschuldigen .
Ist Ihr Papa zu Hause ? "

„Nein . Aber wollen Sie nicht eintreten ? Mutt « wird

gleich kommen und auch den Pater erwarte ich zurück , denn

er hat noch nicht einmal gefrühstückt . "
„ Sie find sehr freundlich, " sagt « Han « , der Einladung

ab » doch Folg« leiflend , „also ist Hnr von Schaller schon
sehr früh au « gegange » ? "

„ Sobald » die traurige Nachricht über Hauptmann
Dürrbeck «hielt ; Sie haben doch schon davon gehört ? "

„ Ja, " seufzte Hav « au « tiefster Brust , „ all »ding «
habe ich . Aber Düribeck hat « inen Brief für mich hinter -
lassen und ich hoffte , ihn hier zu finden , da ihn Ihr Papa
an fich genommen . "

„ Dann ist « vielleicht damit in Ihre Wohnung ge «

gangen . "
„ Nein , ich komme eben von zu Hause ; wenn ich nur

wüßte , wo ich ihn ausfinde » könnte ; aber eine Möglichkeit
ist noch, " untnbrach er fich plötzlich , indem er wieder auf -
stand , „ Klingenbruch hat mir sagen laffen , daß er mich zu

spreche « wünsche , und vielleicht übernah « er den Brief , ich
will lieb » einmal hinüb » gehen . "

„ Sie wolle » schon wieder fort ? "

„Nicht g » n , liebe « Fräulein, " sagte Hin » freundlich , „ich
hätte wohl gewünscht , wieder einmal «in wenig mit

Ihne » plaudern zu können . Wir haben uns so lange nicht
gesehen . "

„ Daran find nur Si « schuld, " lächelte Kathinka , ab »

e « lag doch dabei ei » eigener wehmüthig » Zag um ihre
Lippen , „ denn Sie »iffen , daß Sie in unserem Hause stet «

gern gesehen find .
Han « hatte de « jungen , bildhübschen Mädchen ernst

in die Auge » geschaut . Jetzt erst fiel ihm auf , wi «

bleich und abgehärmt , ja fast krankhaft fie gegen früher
aussah .

„ Sind Sie leidend , mein liebe « Fräulein ? " fragte er ,

von dem früheren Gespräch ganz absprrngend , „ Sie sehen
nicht so wohl und so frisch « ehr aus . "

/ „ Ich war leidend, " »ich Knhinka au » , „ und die

Spuren möge » zurückgeblieben sein , jetzt dagegen fühl « ich

ade auf viel « Kapitalien nur
ohen Zinsfußes Anziehung au

zwar meist auf solche « apttalien .
gegränd "

lasse
ihre »
und i

_ _ _ _ _ _ _ _ _
> .

deren Vermehrung die Kasse nicht „ . . _
s ' f . " Nehmen wir z B. daS Jahr 1882 fo kommen i " Wefrt

575171 eirielne Einlagen vor , wovon 317,584 mit 180541 »-

F a cs 56 C nitmeS ci ) " « Bo b- Halt der Rückgewäbr . 2ö7M
mit 38 . 319,467 F- . 68 E mit Vorbehalt der Mckge - M
Da « heiß - , vaß dt « an Zahl geringere Grurpe wj ®,
lagen ein bedtutenö höhere » Et - lagekapiial mit
behalt der Rückgewähr repräienltrt , während die «

Zahl größere G- uppe von Einlagen , vu ch die feste Rentemi »
erworben wurden , ein um mehr als 100 pEt . geringe » t »
samm kapital d- rst llt . Die , lägt tief blicken in va «
heimniß dies » PieuVoalteiverficherun�Skaff - , die dazu ha - ' ?
iächltch dient , dem Kapital als milchende Kuh zu dienen .
in F an k eich wissen die Jnteressmtmgrupp . n ganz genau , vir '

gemacht wird . . _

,
Die französische R - gierung scheint die Abfickt

die Neuwablen fo früh alS mögltv abzuhatten . N- ck dw

Ges - tze müffen ste zw- schen vem 14 August und dem 14.
vollenvet fern . D » 16. August wäre also d » fiühe - tt Teiau�
Vorläufig kommt es dem Ministerium varauf an , die »>>.
kusston üb » da « Budget möglichst ftüh und möglich ?
zu E de za b- ingen . Der Fi - anzninist - r bat die KowwiM -
ihre Arbeiten so zu beschleunigen , daß die Generalvedatu ?
25 Juni beginnen könnte . - D- r Bnichterstatt » eik ' ätte 1 * �

für diesen Termin kein « Verpflichtung zu üb » nehm « « _ �
- In d » veputtrter . kammer schlug

d Affon ( von d » Rechlen) vor , für den verstorbenen
Couibet eine nationale L- icherfeie >lichkeit zu veranstalte « " r

vmlanzte hierfür die Dringlichkeit . Sellens dn
wu . de erwidert , daß zu einer nationalen Leich - nfeier
sttmmung « I hellt werden würde , aber ei sei dock ooch #
da , Testament Courbet ' S und den Wlllm d « Familtc l�n .

zu leinen , in Foiqe dessen sei ste gegen die Diinglickke ?,
mit 292 gegen 94 Stimmen ver wolfen wurde . Die
nahm alsdann die Berathung üb » daS RekruttriMSbgm »
Wied » auf . .

Im Parts » Gemeinderathe stellte Armengaud ' ?
Antrag der Gemeinverath möchte ohne Untnickt - d del

tischen Nüanz n der F- mittr deS Admual « Courdet
schmerzliche Sympathie ausdrücken . Darauf ei klärte verlas
P Sfide - t M' chettn , daß fich der Getneindetath Ven ,u ®unL
dieses Opfert d « Kolonfalpolitik au » gedr0ckien GefÜhlm
schlöffe . waS von Letten dn Ovpoitunisten lebhaften
spruch erregte und eine heftige Debatte hei vorrief . S<W° �,
wurde mtt 38 gegen 18 S . immen eine motivlrte TagesotW «
beschlossen , worin eS heißt , daß der G- meinderath fich die
seines Prästdentm aneigne . Em Vorschlag der Rechten , t ?
Zeich - n der Trauer die S' tzung aufzuh - ben , wurde aba «' ' �
— Wie d » „Nat . . Ztg . " telegraphtrt wird , find mehrere
Haue : mit Trauer , and »schienen . Dieselben stell - n den
des tapinen AvmiralS ol « »tn nationale , Unglück dar �
verlangen sogar , vaß » » Sieg » vonFutschu nebm Viftorv�
im Pantheon bei - «fetzt werde .

Grotzbritanuien . u
Unt « den Heiligen de « ManchefterthumS ist

T - au « und Wehtlagen . Ihr Montteur , d » Lond�"
„ Economift " . dringt in der Nummer vom 23 . Mai eis ' « je
rührsamen Bericht üb » die „ Gewinne d- r englischen Lsj ?
wollenipinnerei - Gesellschasten im Jahie 1884 " . Welch
welcher Pa - pnismus der armen — Aktionäre , die al ,
b- hiu . ' gslohn 1882 durchschnilll ' ch 7 pCl. , 1883 gar ?' / > Ä
1884 bios (!) ö pCi . Dividenden erhielten . Wir ßW %
d ß die Hnren Rentner mit diesem arbeitsfreien
kommen « cht zufrieden sein können . Daß die Pcovuktio »�
deutend ringefch ' ä . kt , urd dadurch eine bedeutende Mr .
A, betler aus « Pst . st « gesetzt , daß d « Stand d « Löhn «
den Boumwollbaronen Immer mebr heradgedrückt wurde ,
über vnlittt daS internationale Organ für Profilmack «
verwandte BerufSgenoffen auch nicht eine Silbe . Und
kann eS entrüfiet d,S Wort entaegrnschleudnn :

„ D » Narben lacht , wer Wunden nie gefühtt " - • W
denn ei muß ja schrecklich sein , in seinen Einkünften von . �
auf 5000 Pfunv Sterling yerabzedrücki zu w« d « n . Da «

zi - l piaklncher WirtbschaftSpoltlik ist ja die ZüchtrMg �
Millionären , und dieS Ziel , auf , innigste zu wünsch ' " ,
durch ivlchen Rentensturz emignmaßen erschwert .
werthe Kapitalisten I

Egypten .
Di « Zahl d » auS dem Sudan nach dem Norden .

Personen v » giöß « t fich noch fortwährend . Da vtt - p ,
Mehrheit derselben völlig mittellos ist , so wird
Wesenheit in Egypten d« r Regierung bedeutende Av' s s«
und Besorgnisse v» vrfachen . — Im Surzkanal ist ein ' 9 %
sch ff ge ' unken , dn Kanal ist dadurch vollständig unv » . �
geworden . Der Versuch , das gesunken « Schiff mittelst ■%>
mit zu sprengen , tst mißlungen . Man will jedoch da , %
riment und zwar mtt Schiehpula » wiedeiholen . Ueber
Dampfer warten bereits auf die Durchfahrt . w

mich wieder vollkommen wohl . Ab » da kommt d » »ii

unterbrach fie fich rasch und augenscheinlich erfreut übt ' a

Störung . „ Das ist sei » Klingeln . Sie entschulvige »
« inen Augenblick . "

Han » war selber mit zur Thür getreten , bm"

drängte ihn , die letzten Worte Dürrbeck ' » zu
Draußen hörte er schon di « laute , fröhliche
Schall «' ». .

„Hallo , Han » von Solb » g ! Läßt d » fich
mal w ed » bei un » sehen ? Da » ist recht , » o steckt * j

„ Mein lieb » Schall «, " sagte Han » . ihm «" ' Lp
gehend , „ Sie wrren so freundlich , heute Morzea dal «

»ächtniß eine « Todten für «ich an fich zunehmen . *

ich Sie um den Brief bitten ? " J
„ D- n Brief ? " rief Schaller . „ Haben Sie de «,

nicht ? Rauten wollte ihn mit in Ihre Wohnung n "

Waren Sie denn noch »' cht zu Hause ? " . J

„ Rauten ! " sagte Han « «nttluscht . „ Ich waraIlet°A
zu Hause , habe «ich aber dort nicht lang « aufgeholt "
Rauten selb » nicht gesprochen . "

„ Er war bei Ihnen ? "
„ Ja , ich hörte so . " ßß
„ Und haben Sie keine Ahnung , wa » Dürrbeck J"

verzweifelte « Entschluß getrieben haben mag ? "

„ Keine . — Ich hätte eh » de « Himmel » Einstiegs
muthet . — Seine arme Braut ! Wie fie e « nur

haben mag ? " att

„ Auf d » Bühne ; fie wurde ohnmächtig und del . �

bang mußte fallen . Uebrigen » soll sie schwer erkranf ' �
Die Rouleaux sind auch den ganze « Morgen no� �
aufgezoaen worden , und die ganz « Nacht brannte L' ?

drüben . " # (jjf
„ Ich will dann gleich wieder nach Hauke gehen, . �

HanS , „ und muß nur einmal nach Klingenbruch ' » 9
— Atto auf Wiedersehen , lieber Schall » I "

Draußen wurde heftig an d » Klingel gensft��
Han » , der sich in diese « Augenblick zu Kathinka "

�
schien e», al » ob fie darüb « »schrak und sogar
wurde . , fr

„Also auf Wiedersehen , lieb » Solberg, " f #

%

f



IskaSes .
* * 4 jede « Hlurtchtuvg , und leider find diese in den

<» « n Jahren nichi » 6utene8 geworden , zeigt sich in dm

§ ? ' « « unsner Stadt die wide ? wältige E>sckeinung , daß
«dmtdeschrebungm und Abbildungen de » Hingerichtetm al »

". �' �tueste»" ausgebotm werden und gutm Ad ' oh finden ,
best » Scfioire für die » oft gegeißelte Geichäsl machen

amtlichen Pudl kationm an den Anschlagsäulen , Vit jede »

�cai mit seltener P>omptheit der Bevölkerung verkünden . daß
venker se ne » Amtes gewaltet bat . Diese amtliche Publt

»iion , die auch am Montag wieder große Schaaren Neu «
Mtger an dm Säulen sammelte , war durch die alte prmsxsche
mtminalordnung vorge ' chrirben . dir aber zugleich die Bestim «

2 * 6 enthielt , daß Ü bentbeschrei düngen und Abbildungen
zum Tode Verurtheilten nicht Sffmtlich verkauft werden

°u! ften . Die neue Stiafv - ozeßoidnung enlbält keine dieser Be -

Mmmungen , und es erscheint dethalb orffällig , daß die eine
2 * « tm Bestimmungen noch bei den Behördm Beachtung
Met , die andere mcht . Die Nachricht von der letztm hin -
Mung in unserer Stadt würde ohne die amtlich « Bublikaiion
m den weiteien Sreis - n der Bevölkerung kaum beachtet worden
md , aber diese amtliche Bekanntmachung hatte gerade wieder

Extrablattschwindel zur Folge , der fich leider nur zu gut
»nttrtr . In den entfernteren Gegenden der Stadt fand man

M am Dienftag Admd Gruppen von Leuten , besonder »
Mdchm und F auen beisammenstrhmd , welche sich an dem

Znbalt de » neuesten Extrablattes „geistig erholtm " . — Diese »
Pttum verdient jedenfalls in dem Konto de » fittlichm Em «

]W| eS der modernen Strafrechtspflege verzeichnet ,u werden . —

' uf dm cöfen aber spielm die Jungen unter Benutzung de »

Men Holzklotz «», der zum Holzzerkleinern aufgestellt tst , „hin «
Nchtung I"

. Nahrungsmittel « Verfälsch ana . Die „ N. P«. 3 "

Abreibt : Hrer in B- rltn find im Monat Apnl 323 Proben

»pn Nahrung » , und G- nußmitteln chemisch an llpfirt worden ;
«terzu kamen Untersuchungen der sekcet angekauften Waaren
und auf besondere Lersügung angekauften Butterproden . Die

untersuchtm Waarm mußten in KS Fällen beanstardct werdm ;
P>e Bearstrndungen bezogen fich auf Butter , Milch , Weizen «
Me» , Ehokoladmpräp u ale , Fruchtzucker , Wem . Pteffer , Safran
>wd verschiedene Verpackungen . Besondere Beachtung verdient
«a» Ergebniß der Bulteruntersuchung . Die Reben Proben
Mstbutter , welche konstatirt wmden , find sämmtlick auf dm
Uarkien alS echte Butter verkaust worden . Die Ver -

Zufer find den öffentlich die Waaren entnehmendm

Aamtm bekannt u - d bezeichnen denselben gegen «
Uder auch ihre Waare al » Kunstbutter , verschwergm

�tfe 2 bat i'oche jedoch , wie der sekrete Ankauf bewiesen hat ,
dem Pchlckum . Insbesondere betreibt eine biefige Firma
etnen schwungh ' sten Handel mit Schmelzbutter . Diese Schmelz .

o�iet ist ein Gemisch von etwa halb und halb Natur - und
nunftdutter und wird namentlich bei Böckern in Berlin und

�erhaib in großm Massm zu den Preisen echter Bmter
We Angabe de » Kunst duttergrhalt ' s abgesetzt . Unter den

�m&moben waien seid » keine Vollmilch . Beiden Csokolaben «

vn « «c ? in einigen Fällen der übermäßige Gebrauch

S,ü
. �diholzpu ver bemerkenSwerth ; auch der seit längerer

> koostatirte Gebrauch von Bolus , bezw . Ocker

? ' �dvkoladm . Fruchtzrcker mußte diesmal

roberKnÄ »«�«. "?��� werden . Im Allgcmeinm sollte

der kezucker überhaupt nicht als Genußmittcl für Kin «

zeunt E » wird jedoch vielmehr «artoffelzucker er «

Bucht für d e GährungSgewerde al » Ma' zsurroaat

fabitken d?�?« i Die » Material geht in die Czokolade «

mäfiRn«n» ? �iger künstlich « Produkte , letztere al » über .

ein « � ??itandet « oidm . Von Ungarweinen war
Mir Prob « rheilwetse Kunftvrodukt . Unter den Sateonproben
Mrd ein stark verfälschtes Piodukt aufgefunden , das Cu cuma ,
xand und ro >he B- standtheile anderer Pflanzen ohne nähere
bestimmbar kett enthielt .

Einsteige « in der Richtung « a » . . . . ist bekanntlich

pdf vielen Bahnstationen Ver Mahnruf , dm in einer bestimm «
l ( n R ch ' ung parat stehenden Zug zu besteigen . Auf Grund

5>elfacher Beschwerden möchten wir den Wunsch aussprechen ,

wenigsten » auf dem Perron unserer besuchteren Statlonm ,
wie beispielsweise „ Bahnhof FriediichSftraße " , bei Abgang eines
leben für den Fernverkehr bestimmtm Zuae » die hauvtstatwnen

? dgerufm würden . E « stehen hier von Minute zu Mmute die
' ur die verschiedmsten Endstationen bestimmten Züge neben -

einander und wenn auch die Findigkeit de « Berliner Publikum »
W daran gewöhnt hat , die Züge nach Cdarlottenburg oder

Gummelsburg richtig zu besteigen , so ist eS doch für den nach

Mamburg , Köln oder Frankfurt a. M- reisenden Fremden na -

BAUich zur Nachtzeit nicht so leicht , seinen richtigen Zug zu

Znm . — DaS reisende deutsche Publikum ist noch nicht so

Wseiüchtig, wie die Bewohner de » transatlantischen Ervtheil »,

Sie

auf län -
?challtr . der jetzt selber einige Unruhe zeigte , „lassen

r ? bald wieder einmal bei un » sehen , aber dann aus
Vre Zeit , nicht wahr, "

, Draußen riß e « noch einmal an der Klingel . Der Be «

M schien etwa » ungeduldiger Art zu sein . Da » Mädchen

indessen eben fall » herbeigekommen , wenn auch nicht in

?Nond«rer Eile , und öffnete gerade die Thür , al » Han «

zuging .
« Ihr Herr zu Hause ? " fragte eine barsche Stimme .

«Ich weiß e » nicht, " sagte da » Mädchen erschreckt .

. „ So , Sie wissen' » nicht ? " brnmmte der Mann , „ und

5° steht er groß und breit , wird aber manchmal vorfallen ,

2®b Sie ' » nicht wisse » dürfe » . Guten Morgen , Herr von

schalle? ! Höre » Sie , ich komm « nun heut zum letzten Mal ,
" " d » « » » ich . . . "

� Han » merkte , daß hier etwa » vorging , bei de « er

�»hrscheinlich Herr » voa Schaller verpflichtete , wenn er

�cht al » Zeuge blieb , und eilt « dethalb , ohne fich länger

. �' zuhalten, die Treppe hinab . Sonderbar , aber — » al

I�stte der grobe Mensch » ollen ? Er trat genau so auf ,
ob er «in « oft und oft gemahnt « Schuld reklamire ,

?bd befand fich den » Schall « rn solch « Geldverlegenheit ,

TB er die Forderung nicht befriedigen konnte ? Seine

%# * » tausend Thuler hatte « ollerding » auch noch
«cht »jeder , und die Zeit , die ihm Schall « gestellt ,

rnt . *« «»ri „ i,f,n die Sache selb « auch von

' » ni Hau « , kam aber hi « «benfall », und
* Trepp «, wieder zu « in « unlübsamen
' »durch Hütte ausweichen

zwar oben an

Szene , der et nur

yunc u » « » . können , daß « einfach wieder

Kehrte und fortging . Da » mochte er ab « auch nicht ,
» n er wollte jedenfall » erst Klingenbruch sprechen.

_ Er blieb deshalb einen Moment auf d « Treppe stehen ,

>7 fich nicht zu zeige », mußte ab « dafür auch fteilich

T' «»zeuge d ' S fich da oben abwickelnde » Zungenkampfe »
bei dem « zu seine « Erstaunen auch den Hofapothek «

�" - lein thätig hörte .

und die bekannte „böchfie Zett " , od « best « gesagt die stereotype

vnspätete A kantt am Bahnhof , da » Aufgeben de » G' vSckes .

die l ' tzten AdschtedSworte und Rührszenen bringen e» mit fich

daß der Retsende und namentlich unser schöne » Geschleckt in

eine gelinde Ausregung g « atb « n , die ihnen unmöglich macht ,
eine etwa auf dem Bahnhof od « am Zuge selbst defindstch «

Aufschrift zu lesen od « richtig zu entziffern . E » find bei jedem

ZugSadaang so viele dierstetfcigt P- rsonen beschäftigt , daß

gewiß eine derselben damit betraut wetden könnte zu rufen :

Einsteigen in der Richtung nach . . . .

U' ber eine hier herrschende Rötheluehidemie hat d «

„ R. Pc Ztg . " »ufolge v « EanUättraih Dr . « amsch im Ver «
ein für innere M' dizin berichtet , daß « in seiner Privatpraxi »
40 Fälle zu behandeln gehabt - In den Krankenhäusein und
den Polikliniken sei die Erkrankung in entspieckender Anzahl

zur Beobachtung gekommen . Die epidemischen Rötheln treten
sehr selten auf . In Berlin grasstiten ste im Verlaufe d «
letzten Jahrzehnte nur einmal . Besonder » gekennzeichnet find
Rötheln dmch einen eigenthümlichen , rothfarbtgen Haut -
autschlag , d « die Schleimhäute beinahe ganz intakt läßt .
Häufig werdm fit , wa » in früherer Zett allgemein war , tüc
Masern gehaltm . Die Dauer der Erkrankung ist auf wenige
Tag « beschränft , die allgemeinen Erscheinungen , welche fie
zeigen , st ' d gelingen Grade » . Da » kindliche Alt « ist am
meisten für die Rötheln empfindlich , doch find fie auch häufig
bei Leutm in den mittlerm I ihren vorgekommen .

g. Vor gestern ist damit beg " « « « « worden , dt « Damp ' « -
landungtbrücke bei Tadberr ' S Walvschiözchen « in « gründUchm
Umarbeitung zu unterziehen Der alte Bohlmbelag und die
Balken werden weggerissen und neue Grundpiähle geschlagen ,
auf Venen die neuen Baiken rrhen sollm . Die alt ' » P' ählt
werden zur Herstellung de » Geländers verwmdet . Nach Futig -
stellung der gegenwärtigen A betten dürste eine 3 bi » 4 fache
Stcherhett d « Brücke gegen früh « geschafien werden ; min¬

desten » wird die LanvungSbrücke eine Tragfähigkeit für
300 Perlonen befitzen . Die Arbeiten werdm derartig hrfördert ,
daß fie bis zum Sonntag beendigt find . Austraggeber ist der Be -

sitzer von Tabbett ' S Waldschlößchen .
g Den Tod deS Veloripedtsten Herrn Kuhnert au » Buckau

bei Magdeburg theilen wir namentlich dm Radfahr - rn zm
Warnung mit , in keinem Falle bei ihren Ausfahrten Flaschen
u. s. w. in die Beinkleidertaichm zu stecken - Herr Kuh ert

hatte stck am vergangenen Sonnabend aus ein « Apotheke eine

größere Flasche mtt Medizin geholt und dieselbe in die rechte
Beinkleidertasche gesteckt . Ali n bald darauf sein Bizykle de «

stieg , um von dem Hofe des Grundstücke , auf welchem er Tag »
üb « beschäftigt ist , nach setner außerhalb belegen m Wohnung

zu fahren , kam « bei einem Absatz nach d « Straße zum Sturz .
H er bei »erschlug die Flasche und die Scherben drangm so tief
in die Weichtheile d ' i Oderscher kel » u> d den Unterleib , daß

dieselben mit groß « Mühe stückweise au » dm Wunden geholt
w« den mußtm . Obgleich man nach dem Unfall sofort da »
Blut zu stillen versuchte , gel mg e» doch nickt , dm K. am
Leben zu « haltm ; er » « starb am nächsten Tage an Ver «

b utung .
R. Unreife » Obst war schon so oft Vttanlaffung von

Krankheiten und immer wieder wird solche » zum Verkauf ge »
bracht und genoffen . Die Erfahrung , daß man darin sehr vor «

fichiig sein müffe , hat zu seinem Schaden gestern ein junger
Mann , NammS Hntel , F' ilnnstcaße 7 wohnhaft , gemacht ;
derselbe hatte fich auf d « Straße von einem Obstwagen Kirschm

g kauft , bekam jedoch noch dem Genuß derselben , da dieselben
nock nicht reif waren , solche Leibkrämpfe , daß « sofort ätztltche
Hilfe in Anspruch nehmen mußt « .

Mit Bezug aas die Poltzeiverordnung , betreffend
die Räamungotermtne beim Wohnaagswecysel in B« ltn ,

dringt für den bevoistehenden Wohnungswechsel da » Polizei
Piäfidium zur öffentlichen Kenntniß , daß der nach § 3 deS

Gesetze » vom 30 . Juni 1834 am 1. Juli d. I beginnende

Umzug bei kletnm , aus höchstmS 2 Z mmern rmt Zubehör be-

stehenden Wohnungm an demselben Tage , bei mittl « m, au »
3 over 4 Zimmern mit Zubehör bestehenden Wohnungen am
2. Juli , Mittags 13 Uhr , bei großen Wohnungen am S. Juli
beendigt fein muß

Belle - Alltanee . Theater . Die heuiig « Aufführung des
Schwanke « „ Der Raub der Sabin « innen " ist vm läufig die
letzte , da Hnr Emil TbomaS in einigen älteren Stücken auf -
zutrelen gedenkt . Morgen geht mit dem allbelteblm kom k« ,
als Adolar Ltcbetreu , daS Luftspiel „Großstädtisch " von I B.
v. Schmitz « in Szene . Am Eonnadend findet in dem piäch «
tigen Eommergarten daS erste große SommemachtSfest statt .

GeriMS ° Rettung -
Reichtgericht - Entschciduvgen . Beider Nachrede de »

unsittlichen Lebenswandels eines Geistlichen ,
ohne daß dabei Beleidig « seine Nachrede ausdrücklich oder sonst
« kennbar in Beziehung zu dem amtlichen B « ufe de « Geist «
lichen setzt , ist nach eine m Urthetl de » Reichsgerichts , Ii . Straf -
senats , vom 10 . April 1885 , nur der Beleidigte , nicht aber
sein « vorgesetzte kirchlicheBehörde zur Stellung d» S

Der Steit schien fich um eine Logisfrage zu drehen ;
e » war Jemandem gekündigt worden , den Semmlein nicht
wollte ausziehen lassen, und er gedachte fich wirklich schon
wieder zurückzuziehen , al » er Flora ' « Stimme und seine «

Namen dabei vernahm , wodurch die Sache natütlich größere »
Interesse für ihn gewann .

„ Aber ich »»kläre Ihnen , Herr Hofapotheker, " rief Flora ,
die sich in der letzten Zeit überhaupt sehr «manzipirt zu

haben schien und keineswegs « ehr ihre « Alter entsprechend
auftrat , „die Person muß au»zi «heu , oder wir kündigen
Ihnen da » Qnarti « I Sie war unverschämt gegen un » , fie
weigert fich, für un » mehr zu arbeite » — und wovon lebt

fie nachher — gewiß nicht von ihr « Tugend I "

„ Ja , und ich habe mit « einen eigenen Ohren gehört und

mit meinen eigenen Augen gesehen , daß fie Herrenbesuch
auf ihre « Zimmer empfangen hat — Herrn von Solberg
habe ich selber heruntnkomme » sehen — , und über die
Bibel Kaden fie fich da oben nicht unterhalten I "

„ M- ine Gnädige, " setzte Semmlein wieder ein , denn
den Versuch hatte er schon mehrere Male gemacht . Die

Damen ließe » ihn nicht » u Worte kommen , da « jetzt vor
allen Dingen die Frau Obnstlieutenant nah « .

„ Nein , sehe » Sie , Herr Hofapotheker, " sagte fie mit

Würde , „ da » geht ja auch gar nicht , daß Sie solche Frauen »
zimmer in Ihrem Hause dulden . Sie bringen da « ganz «
Hau » in einen üblen Ruf . und ich selber könnte unter

solchen Umstände « meine Töchter nicht unter Ihre « Dache
lassen . "

„ MeinSwegen, " platzte aber jetzt d « Hofapotheker , bei
de « fich eine ganze Masse von Galle angesammelt habe »
mußte . h « au « , „will ich Jhue » « ur Ein « sagen meine
Gnädige : ob Sie au»zieh ' n oder hi « bleiben wollen , kann
mir gleich sein , denn andere Abmietb « krieg ' ich immer —

wenn Sie ab « ein brave » junge » Mädchen schlecht machen ,
da » meinSwegen « och viel ehrenhaft « ist al « — manch «
andere Leute , dann läuft eine « ordentlichen Kerl die Galle
über I Wenn fie wirklich der Herr von Solb « g einmal be¬
sucht hat , so wa » da » « « » » wegen in Etzre « und am helle »
Tatze , denn sie ist im Solberg ' schen Hause groß gezogen ,
aber ich habe ihr »och nie die Lieutenant « au « dem Garteu

Strafa ftrage « b«echtigt . Die Frau S . hatte von mehrere »
Geistlichen geäaßert , daß ste ein »"filtliche » Privatleben führtet� '
und »i wurde gegen ste auf den Antrag de » Kgl - Konststorium »
der Provinz Branderburg , al » dn vorgesetzten Behörde der
del tdrglen Geistl ' chen , ein Strafverfahren wegen BeletiLgung
ei ' gelettet . Die Statkammn « kannte auf Einstellung des V « «
fahren #, weil ste einen Strafantrag des Beleidigten » « mißte
und den vom Konssst uium gestellten Antrag für ungeeignet
«achtete . D> e dagegen vom Staatsanwalt eingelegt « Revifio »
wurde vom Reicks gerickt » « warfen , indem es begründend au » »
führte : „ Die Bezi - ha g der Beleidigung auf den Beruf muß
« sennbar sein , vi « bloße Mögltckfcit , eine solch « Beziehung zu
konftrutien , reicht nack dem Wortlaut « d « Gesetz -svorschrrft
nicht au ». Unzweifelhaft lieat die erforderte Beziehung vor ,
wenn d « B « uf d « im § 196 bezeichneten Perionen oder
wenn BerufSihäligkett zum Gegenstände d « beleivigendea
Kundgebung gemacht ist . Am häufigsten kommt der § 198 zur
Anwendung , wenn die Beleidigung in ursächlichem Zusammen »
hange mit V « Ausübung d ' s Berufs steht , gleichviel ob tt »
Wirklichkeit oder nach dem Inhalt « der deleivigendm Kund¬
gebung . Die erforderte Beziehung ist ad « auch dann
vorhanden , wenn da # Verhallen deS Beamten , Religion »»
dleners und so weit « , wie solche » behauptet ist , zu de «
Verhalten , welche « deren B « uf erheischt , in Kontrast gesetzt
wird . In einem solchen Falle ist tn der Kundgebung die Be »
ziehung auf dm Beruf zum Ausdrucke gebracht . Dem letzt »
« wähnten Falle steht der fern « « glerch , wenn ein « der m
§ 196 bezeichneten Personen ein nußerdlmstltches Verhalten
zur Lust gelegt wird , welche « fich als Verletzung ein « dies «
Kategorie besonder « aufet legten Beruft pflicht darstellt . Hi «
ist zwar die Bcl «digung nicht ausdrücklich in Beziehung zu
dem Berufe gesetzt , viele Beziehung « giebi stch aber von selbst
aus der die besondere Pfl cht auflegenden Vorschrift . Dagegen
kann eine Beziehung auf dm Beruf nicht schon darin ange »
nommen werden , wenn eine der in Rede stehenden Personen
einer außerdienstlichen öanvlungsweise beschuldigt wird , welche�
wenn dir Beschuldigung wahr , fie vn Berus « stellung unwürdig
machen müßte oder ein « Bestrafung im Disziplinarwege aus »
setzen könnte . "

_

Sos ! »les uuü Arbeiterbewegung .
» « die Echmiedegeselle « Berti « » ! Kollegen ! Wied «

hat ein TMl o « Meister unsere Forderungen bewilligt . Die
Zahl d « Wilkstellen , woselbst unsere Fo demngm noch nicht
anelkannt wurden , wild immer klein «. Wir « suchen in nach »
stehenden Werkstellen , wo eibst bis heute noch keine Einigung
erzielt worden ist , keine Arbett zu nehmen : Zigan , Linien «
straße 230 Fuhrherr Krause , Planus « 63 . Stefert , Hof »
Schmie oemeister , Taubenstr . 8. Ander « , Kceutzrgerstraße 21 .
Aidrecht , Churlott - ' bürg . Frei . Bluwenlhaistraße . Neidling »
Mühlmstr . 31 . Kolihei, Fvrstersti . 9 Thiele , Charlotlendurg .
L bminn , Wartender gstiaße . P ncck Czausseestr . 60 . Lerche ,
Paltsadenstr . 75 . Krüger , Rhein - bergerstr . 11. Behm . Prinzen »
Allre 20 . Paul , F anksurter Czauffee . Schmidt , Teltow « »
straße 51. Nalte , K ausenstr . 2 Eckn « , KiautSstr . 52 . Krause ,
Höchst . 33 Springborn , Boyenftr . 33 . vurgsvotf , Land » «
bergerstr . 14. Göttel . DreSvenerstr . 35 . Höppn « , Schulzen «
dorfersttaße . Kne el , Gürielftr . 2, Friedrtchsberg . KlauS ,
Ackerstr . 151 . Kleinnt , Müllnstr . 72 . Kühn , WaßmannS »
straße 34 . Ptllschow Müllnstr . 166 . Alle ar deiler freundlichen
Blätt « w« den um Abdruck ersucht . Die Lohnkommisston der
Berlin « Schmiede . I . A. : H. Schartow , Schönhauser All «
Nr . 166 .

Der Streik der Zimmerleute zu Kaiserllauter « ist
noch nicht zu Ende . Die Maurer haben an ihre Meist «
die Forderung gerichtet , statt de # DurchschntttSlvhneS von
2 M. 50 Pf . täglich einen Mmimallobn von 3 M. zu zahlen
und die A- deitZzeit , welch « j -tzt von Morgens 5 bis Abend »
7 Uhr dauert , auf die Stunnm von Morgen » 6 6 8 Abend »
6 Uhr zu deschtänken Die Meist « find auf diese Bedingung «
eingegangen , da die Gesellen stch bereit ei klärten , daß d « neue
Tarif « ft im nächsten Jahre in Kraft treten solle .

Zur Warnung für Gewerbetreibeude . Unter dies «
Vorscyrift wtrv aus Norvhausen einem konsnoatioen
Blatte geschrieben : „ Ein hiestg « Fabrikant hatte vor Kurzem »
vorläufig ptobeweise , einen Arbeiter angenommen . D « Ar »
bctter ließ während d « probeweiim Beschäftigung sich
einen schweren Metalldeckel auf den Fuß
fallen , welch « dadurch so zerq tetscht wurde , daß er abge »
nommen werdm mußte - Der Arbeiter strengte nun einen
Prozeß gegen seinen Arbeitgeber auf Ersatz der sehr « heblichen
K- antheilSkosten und auf Zahlung einer Penston an und hat
diesen Prozeß jetzt auch tn letzter Instanz gewonnen . Man
steht daraus , wie roth wendig es ist , auch bei kurz « Arbeit » «
Vau « die Arbeiter zur Unfallverficherung anzumelden . " —
„ Der Arbeit « ließ stch einen schweien Metalldeckel auf den
Fuß fallen " — das lautet ja gnade so, alS od « stch mit
Adstcht beschädigt hätte . D « Unternehm « hat stch ve . klagm
laffm bis tn die letzte Instanz und wird natürlich gegen
den armen Arbetter von o « Presse noch tn Schutz genommen 1

jagen müssen od « sie unten bei dunkln Nacht im Hofe er «
wischt I "

„ Herr Hofapothek «. " rief Flora ' » Stimme in höchster
Empörung , „ Sie werden unanständig ! "

„ Wer ? — ich ?" sagte Herr Semmlein mit d « größte «
Ruhe . „ Ja , viellercht wenn ich ein « schwarze Sammt »
pekesche anhätte und die Treppe ' runter und ' rauf glitt , al #
ob mein » wegen Knallerbsen darauf lägen und ich Angst
hätte , auf eine zu treten ! "

„ Und haben Sie etwa « Derartige » hier im Haus « ge »
sehen ? " fragt « die Frau Obnstlieutenant und warf ihre «
beiden Töchtern einen überraschte » und nicht » wenig « est »
liebevollen Blick zu .

„ Na , meinSwegen Hab' ich ' » geseh ' n od « geträumt ,
da » bleibt fich gleich ; ab « da » sag ' ich Ihnen , die Boden »
kämm « , die Sie der Mamsell Peter « vermiethet habe «,
können Sie ihr kündigen , und sie muß hinaus , denn dir
gehört mit zu Ihre « Logi » und Sie zahlen mir di , Mieth »
dafür — aber da » kleine Quartier , au » dem d « Schuft «
am Ersten ausgezogen ist und da » habe ich neu herrichte »
lassen , da zieht fie hinein urd soll nicht mehr Miethe be »
zahlen , al » sie meinßwegen für di « Dachkamm « bezahle »
mußte , und wem da » nicht recht ist , d « kann — meinS¬
wegen z « mir kommen und es mir sagen " — und damit
drehte er fich ab und stieg di « Treppe hinunt « .

Da « Gespräch war damit abgebrochen , denn Frau vo »
Klingenbruch hatte selber nicht geringen Stoff zu « Nach «
denken bekommen , und Henriette wie Flora waren so
augenscheinlich verdutzt worden , daß fie selb « gar nicht
daran dachten , dem „ unverschämten " HauSwirth auch nur
ein Wort weiter zu erwidern .

„ Mit einem so ungebildeten Menschen kann « an an »
ständiger Weise gar nicht sprechen I " rief Henriette , wie er
kau « au « Hörweite war , und eilte von Flora gefolgt ,
auf ihr Zimmer , und selbst di « Frau Obnstlieutenant
zog fich, » eiteren Bemerkungen zu entgehen , in ihre Etage
zurück .

( Fortsetzung folgt . )



Ifobifeenl würde cht anständiges Blatt geichrieben haben :
« Dem Arbeiier fiel «in schwerer Metalld « ckcl auf den Fuß . "
An so kleinen Sachen aber steht man aleichfall » die Gehäiftg -
kett der Preffe gegen die Arbeit « .

Die Meiste » der Echuhmacher - Innung zu Dresden
haben naitgeden müffm . Der Streik wird » u Gunsten d «
Gesrllm entschieden werden . Die Jnnunaimeist « baden einen
Zjohntarif angenommen , d « für die meisten Werkstätten einen

Lohnaufschlag von 10 —15 Prozent bev ' uiet . Für diejen ' gen
Meister dagegen , welche den 1872 « Tarif nicht bezahlten , findet
«in Lohnaufschlag nach dem neuen Meist « rtarif von
40 Prozent statt . Man steht , wie gerecht d « Streik der
Schuhmach « ist . Zuzug soll übrigen « noch imm « fern gc >
hallen werden .

Zar Conntagtbeiligung . Vor Kurzem tagte in Halle
der „ Verein für vre Provinz Sachsen zur Beschäftigung brot »
los « Arbeiter " . E « warm durchweg ftomme Leute oersam «
melt . Hohe Beamte und Pastoren . E « wurde beanttagt ,
auf dm sogenannten Verpflegungistationen die Sonntaatruhe
«inzuführen . D « Antrag fiel mtt groß « Majorttät , so daß
die sogenannten „ Vagabundm " , die Ruhelosen auch de «
SonntagS keine Ruhe finden . So beschlossen von christlichen
und konservativen Elementm , welche die Heiligung de « Sonn «
tags für ein Gebot Gotte « erachten .

Furcht vor dem Vesserungsttau « . In Naumburg wurde
kürzlich ein Bäckergeselle mit 3 Jahren Zuchthaus bestraft , well
derselbe einen 300 Mark werthen Strovdiemen in Brand ge -
steckt hatte . D « Attmtät « denunzirte sich selbst und «klärte ,
daß « üb « kurz oder lang , da « keine Arbeit erhalten könne .
doch dem Arbeitshaus verfalle. Um die « zu verhindern , habe
« dm Dienen angesteckt . Man steht , daß unsere Beff «ung «<
häuf « eben keine Beffnungthäuser find ; eine Reform d « ,
selben ist ficherlich sehr nothwmdig .

lieber de « Stand de « Ttschlerstreik » in Königsberg
»« öfimtlicht die doittge Gesellen Kommisston unterm lo Juni
folgendes Zirkular : kolleam l Arbeit « ! Mtt dem heutige Tage
tretm wir in die achte Woche de » Streik « und imm « noch ist
keine Aenderung zum Befferm eingetreten , vi « UnttdllllichkeU
auf beiden Seiten ist eine gleiche , die Mlltel de » Kampf « «
jedoch find höchst vnschiedm ; so habm die Meist « es versucht ,
durch Versmdung «ine » Flugblattes an all « Kollegen in unfern
Reihen Uneinigkeit und Zwietracht zu säm , so wird un » in
dem Blatte jede Logik abgesprochen . DieKollegm w« den von
allen Settm geschmeichelt : fie möchten doch nur zur Arbeit
kommen und fich nicht läng « von den woblberechnetm
Schlagwortm ihr « Führ « letthammeln lassen . Wir
hatten jedoch schon zwei Tage vor dem Versandt einm solchm
Wisch in Händen und konnten die Hertm in der am Abend
Abgehaltenen Versammlung mtt ihrem Flugblatt « heimschickm .
Am Tage nach d « V « smduna deS Flugblattes « bieltm wir
«ine Einladung von dem Vorfieenden d « Mrift «- Kommisfion ,
betreffs de « neurevidirtm AlkordtarifS zu ihm zu kommen .
Dies « Einladung kamen wir nach und haben somtt mit der
Meist « Kommisfion Verhandlungm angeknüpft , die vielleicht
« w günstige » Ergebniß liefern wttden . Kollegen , jetzt , da d «
Streik seinem Ende entgegen geht , sorgt dafür , daß der Hung «
nicht schon vor dem uns « « Reihen lichtet , sorgt dafür , daß bis
zum Ende den Streikenden wenigstens das allernothdürftigste
Brod gewährt w« den kann . ES fällt uns schw « , von
Euch noch mehr Opf « zu vnlangm , von Such , die Ihr d « m
schon so viele gebracht habt , ab « bedenkt , sollen wir nach acht -
wöchentlichem , sch « « em Kampfe unterliegen , sollen die gebrachten
Opfer alle vergeben » sein 1 Wir glauben nicht , daß die
deutfchen Arbeit « dieses wollen . Handelt dementsprechend und
helft un « den Kampf bis zu Ende führen , wir werden et Euch ,
kommt Ihr in ähnliche Lage , dopprlt vergelten . Sendet also
schnelle Hilfe und haltet den Zuzug f «n . Mit kollegialischem
Gruß die Kommisfion d « Tischler Königsbergs . Briefe find
zu richten an W. Wohlfrom . Steindamm « Qunstraße 6 b,
etwaig « Geldsendungen an A. Kreb « , Kolwstr 6.

Der bedeutendste europäische « ohstoffmartt ist d «
Baumwollmarki von Liverpool , d « bezüglich d « Menge
wie deS Werth « « d « Waare , sow ' e hinstchtlich feines Einflusses
auf die Entwickelung der von ihm » « sorgten Industrie un »

streitig die «ste Roll « spielt . Nach ihm kommen , ab « in wei -
rem Abstand «, Haore , Bremen , London . Hamburg . Es betrug
die Einfuhr von Baumwolle im Jahre 1881 :

in Liverpool 13 . 967,000 Zentn « ,

„ Havre . 3,000,000
„ Bremm 2,096,000 „
„ London 850,000
„ Hamburg 634,000 „

Wie der Liverpool « Markt durch die dem Käuf « gebotenen
Bortheile sogar die Vthältnisse festländisch « Provuktions -
gebiete auch in direkt « Nähe d « großen kontinentalm Baum -
wollmärlte auSübt , beweist u. A. die Thatsache , daß der größte
ftanzöfische Spinner , Pouyer - Quertier irr Rouen . von
dm 1863 bis 1869 in seinen Spinnereien konsumirten 76,394
Ballm Baumwolle , die einen Werth von 52 Millionen Franken
darstellen , NM 24,768 Ballm in Frankreich ( meist Havre ) , da »

gegen 51,626 Ballm auf englischen Märktm ( besonder « Licet »
pool ) gekauft hat

Di « Maschinentechnik in der Schifffahrt bedeutet dm
Sieg des Dampfet über da « Segelschiff . Wie aus dm Brem « ,
Hamburg « u. s. w. Konsulaisb «ichtm zu mtnehmm ist , wächst
die Dampfschifffahrt auf Kostm des S' geljchiffsverkehrs . D «
Schtffsonkehr Großbritanniens bietet gleichfall » einen
Beleg für diesm Sieg der modernen Großproduktion . Die ge »
kämmten etnlaufendm Schiffe, einschließlich de « Küstmverkehr » ,

hatten , nach d « Zettschr . des Kgl. pr . statt Bureaus , 23 . Jan .
1883 , einm Tonnengehalt von :

Dampf « Segelschiffe
1878 39 195 000 23 990 000
1879 41 530 000 23 628 000
1880 44 636 000 24 511 000
188t 46 377 000 22 505 000
1882 49 927000 21927000 .

Aus dies « Ueberficht « giebt fich , daß es mtt dem Segel »
schfffsoerkehr nicht nur relatw . sondern fett 1880 auch absolut
nach vorangegangener Stabilität abwärts geht , während dem
Dampf « o « tehr der Zuwach « zufällt . D « letztere nahm 1879
um 2V», 1880 um 3, 1881 um IV , und 1882 um 3V » Millionen
Tonnen zu. D « Triumpf d « Maschine hi « wie überall !

Vmtoe uuö Uerssmmluugeu .
Der Fachvereiu der Schneider hiett am Montag in

Niest ' s Salon , Kommandantenstraße , seine regelmäßige V « -

einsversammlung ab . Auf d « Tagesordnung stand : Vortrag
de » Zuschneidelehrers Kochhann über Fachnrrffenschast . D «
Referent hiett seinen Vortrag nach allen Richtungm bin zur
Zufriedenheit d « V« sammluna . Redn « befürwortete die

Rothwendigkett d « Fachwiffenschaft theorettsch sowie praktisch
und wies nach , daß in d « Neuzeit daS Handwerk im Hinblick
auf die große Konkurrenz mehr theoretische Kenntnisse « <

fordern wie in früheren Zeiten . Dann «läuterte d « Ref « ent
durch Zeichnungen an der Tafel sein Lehrsystem in recht «er »

ständlich « Weise , was mit groß « Aufmerksawkett verfolgt
wurde . Die Ansammlung war sehr stark besucht und entspann

fj
daher üb « Viesen inrnessanten Vortrag eine sehr ledhaste

likusfion , an d « fich sehr viele Mitglied « betheiligten
ann wurde auf dm neuen Zuschneidekursu », welcher am

1 Juli beginnt , aufmerksam gemacht und die Mitglieder « »
sucht , fich rege am Unterricht zu bethelligen . Der Antrag
Taeterow , Steeg « , die Errichtung ein « V« einsbiblioth « k be »
treffend , wurde bis zur nächsten V« sammlung vertagt .

De « Arbeiterverein Hoffnung tagte am Sonnabend , den
13 . Juni . Abends , im Lokale de » Herm Reumann in Friedrichs «

b« g . Gärtelstraße 41 . Da d « Ref « mt noch nicht «schienen
war , wurde zum zwettm Punkt der Tagesordnung üd « gegangm :
Borstanbiwahl . Au » dm Wahlen gingen b « oor die Herrm
Kutz l zum zwettm . Borkenhagen zum ersten Bor fitzenden ,
Espenhahn zum zweiten . Rosmkcan , zum ersten Schiifltühr « ,
Jakob zum zweiten Kasstr «. Als Betfitzer wurden gewählt die
Htmn bliesen «, Kutz II und Walt « , zum drittm Revisor
Herr Arntzbach . Zu Bnschiedmes «hiett zunächst Herr Julius
Kreutz , Tischler , das Wort und sprach in kurier , mchlicher Rede
üb « dm Nutzen der Wahl von Arbeit « - Aandidaten in den
Parlamenten . Diesen Ausführungen schloß fich Herr F. Bern dt
an , indem « unt « dem Beifall der Versammlung die Gi »
meindewahl ein « scharfen Krttrk unterzog und besonder S her -
vorhod , daß auch hi « wieder die besttzmde Klaffe bevorzugt
würde . Dann wurde ein Antrag eingereicht , währmv V «
Sommermonate alle vi « Wochen eine Versammlung abzu -
hallen ; derselbe wurde jedoch abgelehnt . Dagegen wurde be¬
schloffen , regelmäßig dm « stm Sonnabend nach dem 1. und
15 . jeden MonatS zu tagen . Zum Schluß gelangte «in An -
trag zur einstimmigen Annahme , zu Gunsten d « streikenden
Schmiede eine Tellnsamrrlung zu veranstalten .

Eine öffeuMche Versammlung der Stellmacher
Berlin « , einberufen von der Lohnkommiiston , fand am
15 . Juni statt . He « Max Kreutz referirte üb « die Sonntag «.
und Ueberstunvmarbett und ihr « Wirkungen . D « Rcfnent
wie « in seinem Vortrage darauf hin , daß dt « Wirkungen d «
Sonntagsoibeit für dm Arbeit « mit schädliche fem könnten
und daß auch die Stellmach « «nstlich darnach trachtm müßten ,
die Sonntagtarbett gänzlich einzustellen , wenn ste nickt hinter
and « m Grwerk - n weit zurückbleiben wolltm . Die Vttsamm »
lung zollte dem Redn « großen Beifall und nahm , nachdem
fich noch die H « rm Menzel , Heid « , Hering , Singert und
Ander « an d « Ditkusfion de. heiligt hatten , folgende Resolution
einstimmig an : Die heutige Versammlung Berlin « Stell¬
mach « «klärt fich mit dm Äutführungm de « Referenten ein «
verstandm und verpflichtet fich , mit allen ihr zu Gebote stehen -
dm gesetzlichen Mitteln für die Beseitigung der Sonwagtarbett
und Einführung ein « zehnstündigen tägiichm Arbeitszeit zu
wir km . Die Versammlung «klärt fern « , daß e« Pflicht d «
Gesetzgeb « sei , durch gesetzlich « Bestimmungen die Sonntag «»
ruhe obligatorisch einzuführen , da die « den einzelnen Gewerk -
schaste unmöglich sei Eine in diesem Sinne gehalten « Pctttion
soll an dm Reichstag geschickt werdm Darauf wurdm für
die streikenden Schmiede 60 Mark aui dem Unterstützung »»
Fond » bewilligt und zu demselben Zweck eine Tellersammlung
vorgenommen , welche ein Ergebntß von 13 M hatte .

Sine große öffentliche Versammlung d « Schmiede »
gesellen tagte am Sonntag in beiden Salm v « Gratwnlschm
Bierhallen . Zum Lest « d « von üb « 1000 Theilnehmern be¬
suchten Versammlung wurde Herr Drewitz gewähltt Als
erst « Punkt der Tagesordnung war ein Vortrag de » Herrn
Müll « angekündigt . D « Vortragende führte in fein « Red «
folgende « au ». Wenn Jemand ihm ( Redn « ) vor einem Jahr «
gesagt hätte , daß die B « lin « Schmiebegesellm die Fordnung
„ Abschaffung der Sonntag » arbeit und Lohnzahlung am Sonn -
abend 6 Uhr " stellen und mit dies « Forderung so weit durch «
kommen würden , wie thatsächltch geschehen , so würde « e» nicht
für möglich geHallen haben . Da » Vorgehm d « Gesellen
ad « Hai bezeugt , wa » man durch ein geschlossenes Vorgehen
erreichen kann , darum sollm alle Schmiedeaesellen fich d « be »

stehenden Organisation anschließm . Hittauf krttistrte « ein »

zelne Fabriken , wo deS Sonntag « noch gearbeitet wird und

hob hauptsächlich «ine in der Sellerstraße belegene
Fabrik hnvor . Er sei kein Fmind von Denunziationen ,
empfeyle aber der Polizeibehörde , ihre Aufmerksamkeit
diesen Fabriken zu widwm . Man wöge auch den
Arbeit « schützen unp _ Posten vor die Thürm solch «

Fabriktt�stelltti, welche SonrNagS während der Kirch « arbeiten

ein geschloffen«« Zusammengehen verhüten , daß

Km
dem

Nach einem Rückblick auf die ArdeU « bewegung sett
1868 , kam Rcdn « zu dem Schluß , man möge durch
fem « Zusammengehen verhMen , daß die « zidtm

Errungenschaften in Frage gestellt werden , und hauptsächlich
dahin wirken , daß man diejenigen Meister schütze, welche die
gerechten Forderungen ihrer Gesellen anerkannt haben . Nach
ein « lebhaften Ditkusfion wurde folgende Resolution änge «
nommen : Die heutige Bersammluna erklärt , daß ste mtt allen
Mitteln , die ihr zur Verfügung stehen , die Lohnkommiiston
unterstützen wirb , sie vnpflichtet fich , dahin zu wirken , daß die
Fordnungen der Gesellen nicht nur durchgeführt , sondern auch
auftecht « hatten w « dm und hätt es für ihre heiligste Pflicht ,
diejenigen Wnlstellm zu schützen , welch « uns « « Forderungen
bewilligt haben -

verband der deutsche « Ztmmerleute . Die außerordent .
liehe Generalversammlung de » Verbände » ( Lokalverband Bnlin )
tagte am Sonntag , dm 14 . Juni unt « Vorsitz des VnbandS -
vorstehnS Schönstein im Deutschen Kais « , Lothrinaerstr . 37 .
Tagesordnung war Bericht vom HandwttkStage und E. gän -
zunaiwahl deS Haupt oorstande ». Nachdem Herr Darge den
Bericht üb « dm letzten HandwerkStag gegeben , wurde zur Wahl
geschritten und außer dm » auf dem letzten HandwttkStage de -
rett » gewählten Vorsteh « und Kafstr « die Ergänzungswahl
des Hauptoorstandet vorgenommen . Danach besteht der Haupt¬
vorstand jetzt aus dm Herrm : Schönstein als 1. Vorsteher ,
Seiht als Stellvertreter , Unverfehrt als 1. und Reut « als
2. Schriftführ « , Dietrich als hauptkasfir «, sowie Darge und
Günther als Revisoren . Außerdem wurvm noch 5 Ersatzmänner
» um Hauptvorftande gewählt . Hinauf brach . « d « Vorsitzende
die Etreikangelegenhettm von Ohlau und Kais « slaut « n in
Erwähnung . In « st « Stadt wollm die Meist « «arten , bis
d « Hung « ihnen die Gesellen in die Arme treibt , in letzter «
habm die Meist « fich vttpflichtet , bei 300 Mi Konventional¬
strafe kein Vorstandsmitglied in Arbeit zu nehmen resp . zu be »
hatten ; schnelle Hilf « thut in betdm Städten noth .

c. Der Unterstützung « . verein deutscher Schuhmacher
hielt am Montag » dm 16. d. Ml». , in Rieft ' S Lokal , Kom »
mandantenstr . 71 —72 . seine V« ein » « Vttsamm lung ad . Dm
Vortrag hatte He « Dr . Stahn für bieten Abend übernom¬
men , welcher in höchst interessanter und lehrreicher Weise üb «
„die Gesundheitspflege des Ämschm " sprach . Redn « führte
an , wie d « Mmsch zu leim und fich zu verpflegm habe . An
d « Diskussion beth - iligtm fich mehrere MUalieder . Es warm
auch verschiedme Fragen eingegangen , U. A. : „ WaS ist die
englische Krankheit ? " Ref « mt «klärte , daß dies nicht der
richtig paffende Ausdruck fei , es müßte heißm : Knochen ««
weichung . Zum Schluß seines Vortrages empfahl Redn « dm
Anwesenden «ine von ihm herausgegebene Zeitung betreff « d «
Gesundheittlehre . Alsdann wurde bekannt gemacht , daß da «
vom Vorstand in Ausstcht genommen « 1. Stiftungsfest hiesiger
Fittale Montag , dm 20 . Juli cr . , in Kltem ' S VolkSgatten ,
Hasenhaide , stattfindet .

Ttschlerverfammlnng in Dresden . In ein « am
MUtwoch , dm 10. Juni , abgehaltenen Tischlerversammluna
waren auf Einladung auch einig « Meist « «rschtenm . Die
Tagesordnung : „ Die jetzige Situation uns « « » Streiks " wurde
von Hnrn SchidlowSky in eingehmdst « Weis « behandelt ;
Redn « erklärte , daß es unt « den von d « Innung vttlangtm
Bedingungen nicht möglich sei , die Arbett wieder aufzunehmen ;
Tarif , Werkstat ' ordnung und Unterschrift , alle » wird abgelehnt .
Die von den Zunftmeistern festgefttzten Preise nmöglichten
höchsten « einm wöchentlichm Vndimst von 12 M« 14 Marl ,
man brauche ab « zum Leben unter den hiefigm theuerm V « -
hättniffm mehr , und sei man daher gezwungen , wie dies öfter »
hi « vorkommt , Nacht » dt » 1 und 2 Uhr zu arbeiten . Ein
länger « Artikel de « Abg . Hartwig in d « „Deutschen Reform "
vom 6. Juni , weicher uns « « Forderungen als ganz gerechte
hinstellt und anführt , daß Schmder auch dm Streik d « « stm
Woche mtt 50 Mark unterstützt hat , wird mtt lautem Beifall
aufgmommm . Bei d « hinauf folgenden Debatte «hätt zuerst

dn bekannte Woriführ « d « hiefigm Innung , d « 3 %»
weist « Zimmer da « Wort . Dnseloe mtschuwigt sein W
bleiben von der letzten Versammlung Dadurch , Daß tnonit ®

doch nicht zumuthm dürfe , tn ein « Versammlung zu nlattm
wo Der Sozialdemokrat Kay ! « spreche , ferner meint RelMw
die Gesellm hätten Dm Anstand verletzt Dadurch » Daß fie M

Meistern nicht 14 Tage Zeit , wie gesetzlich vorgeschrieben, «»
geben , um sich die Sache zu beben km. In fnnerm AuSluh '

tun gen hält Redn « eine Blumen lese üb « feine Kollegen ,
welche unsere Fl > rD « ungm bewilligt habm , e « fielen da » u >

drücke wie Jade , bankerott u. a. m. Vom Abg . Harti »f «<
meinte Der Zünstl « , sei eS bekannt , daß « gm » DreSoen g *
meiert u. f. w. Zum Ueb - rfluß giebt Redn « noch bekam«,

daß n ein sehr dicke « Fell habe . ( DteS habm wir natürlich s »"»

längst gewußt . ) Kollege Stölz « , welch « , wie Herr Zimw «
sagt , nicht auS Uedermuth streikt , widerleg ! sämmiliche
führungen des Vonedner » in trefflich « Weise un » weist a ««

die Bemerkungen gegen dm Adg Kay »er zurück. Auf w

Innung übngehmd , mtt d « d « Hr . r Zünstl « fich immer 1°

brüstet , fragt Hnr Etölzer , ob derselbe dmn übe Haupt ew

Meisterstück gemacht bade . Die » ist nicht d « Fall Wenn dtf

Herr Vonedn « vie Juden so angreife , warum sei « den « ?
einem jüDischm Geschäft Wnkführ « gewesen , habe wöchent »«
die 42 Mark Lohn eingestrichen , ohne fich an d « KonftW ?

zu st - ßm. Ht « auf sprechen noch die Kollegen Echuuh
Arnholo und Scholz im Sinne deS Ref - rentm , mal "

H « t Zimm « erklärt , wegen de » hi « Gehörten va <

verlaffen zu müssen . D « Schönfärb « geht auch vom reservlM «
I rnungStisch « weg , faßt ab « unt « allgemein « Heiterkeit a»

d « AuSgangSchür wird « Posta . Hnr Stölz « gl««"' . , *
H « r Prinzipal wolle deshalb nicht mehr antworten , "

dazu außer Stande sei ; wenn die H- rrm den Muth
Schmähartikel in der hiefigm Preffe zu unterschreiben ,
Sie auch dm Muth haben , al « JanunzSapostil hier
Red « zu stehen . Außerdem bemerkt Redn « , wenn die
für Ruht hält , fich an einm Ackttmann zu wen Dem, so %%
wir wohl auch da » Recht , un » einm Kayser zu suchen .
dem Hrr Zim « einige untergeordnete Erzähiungm
wird derselbe von Herrn SchidlowSky aufgefordert , anft«7' ,
halb « beim Spreckm den Hut abzunehmen . In Der
Debatte « hatten noch Da » Wort die Kollegen Heine ,
Netzel , Schreib « und Wille und wurde am Schluß
Resolution einstimmig angenommen . Die heutige von
Tischlem besuchte Vnsammlung «klärt fich mtt dm
führungen deS JnnungSmeist « » Z mm « nicht einonstano�
sondem beschließt , sämmlliche Fordnungm hoch zu hattm «v.
sestzustehen , bi » etwa » Ehrenhafte » und Annehmbares
wird . Die Kommisfion bittet , den Zuzug sein zu hatten .

Kleine Mittheiluugen .
Kottb ««, 11. Juni . Der „ Kottduier Anzeiger " fibr %

Vorgestern ist hl « «in höher « Polizeibeamter au » Berlin ®
Begleitung eine « Kriminalschutzmanne » eingetroffen , um ( ' y
die Verhaftung eine « Anarchisten vorzunehmen . Die V«h ®'
tung soll iedoch erst am gestrigen Tage gelungen sein , nod #«"
eine am Vorabmde in deffen elterlicher Wohnung vorgerroa�
mme Haussuchung nach anarchistischen Schrrstm . wie verlaut »
ziemlich resultatlos geblieben . Man bringt Di« plötzlich « M'
Hebung d« S SchristsetznS Schulz — M s sst D « Rame dck

Bttr ' ffenden — od mtt R- ckt oder Unrecht sei dahingestellt "

mit dem Ende diese » MonatS in Frankfurt a. M. anstehenden
Prozeß LteSk « in Verbindung . Schulz , D « Sohn eine » hie ?
gm Emwohntt » , hat btteitS trotz seiner Jugmd eine roeif «'
volle Vttgangenhett htnt « fich . Dttselbe wmde au « bei

Schweiz und Frankreich » v « muthlich wegen anarchistisch « Ua »

trieb «, ausgewiesen und verbüßte auch dem V« nehmen nach ij
Württemberg eine ihm wegen Verbreitung reootutionSrei

Schriftm zuttkannte FreiheiiSstrafe . Auch in Amaik » soll t>

schon einmal sein Heil v « sucht haben . . . J
Hamburg soll also jetzt auch ein nme » Raihhaui

ballm , nachdem da « frühere vor mehr al « 43 Jahren du

Feu « zerstört worden ist . Wenigsten « hat die Büegersck
den Antrag de « Senat » , dem zu Folge ein von einem f .
willig zusammmgelretme » Konsortium hiesig « Architekten «>?

gearbeitet « Rathhausplan zur Ausführung gelangen soll, JT
nehmigt , und die ohne die inn « e AuSichmückung auf l *"
5 Millionen Mark b « echnetm Kostm bewilligt .

Frankfurt, ! ] 3. Juni . Ein jung « Kaufmann hatte .
vor fech « Jahrm ein ettemlose » Mädchm kennm gel « *

Sie
Liebe gewonnen ; ab « d « «strebten Verehrlichung

e Eitern de » jungen Manne » « i gegen , denn diese
Jsraelttm und da » Mädchm war eine Christin .
einigen Wochm entschloß fich da » Mädchm nach sch «�
Kampf « , dem Drängen ihr « Verwandten und Freund «
zvgedm und einem Konditor ihr « Hand zu reichen .
sollte die Hochzeit gefeiert werdm . Die Braut *5
leichmblaß , al « st « auf dem Röm « dnge vor dem SlandeSA
au « dem Wagen stieg . Zögernd ging fie am Arm
Bräutigam » die kurze Treppe hinaus . Auf der letzten
blickte ste schüchtnn in die Mmge , und richtig , da stand tet —,
der veriassene Geliebte . In höchst « Aufregunä rief fie : . IE
ich kann » nicht ! Entwed « dich od « keinen ! ' " Damtt jj
dm Arm deS bestürztm BräutigramS fahren , «Ute an %
verdutztm Zeugen vorüb « , sprang in dm Wagen , ließ lZ
nach Hause fahren und machte sofort Anstalten , um Frankfi ?
zu verlaffm . Ab « noch eh « da » Mädchm die Reise
«hiett ste von ihrem allen Geliebten dt « beglückende VersW .

rung , daß fein « Eltern dm Ww« stand aufgegrbm hätten
« ste noch im Lau . « dieses Jahrei zur ftöhlichm Hochzeit �

holen werde .

Kriestastea cker Keäaistioa .
Ohne Bezeichnung . Di « OttSkrankenkaffe dtt Tischlers

zahlt ihren erkrankten Mitgliedern tm Falle d « Erwec *'
Unfähigkeit vom drittm Tage nach dem Tage d « EiteanM
ab für jedm A beitStag : 1) an « wachsen « MttglieD « %
Ausnahme d « Lrhrlinge 1,50 Mk , 2) an Mitztteder KgS
16 Jahrm undLehrlinge 65 Pf Krankengeld. — Wenn
fich also am Montag krank melden , können Sie « st
Donnerstag ab auf Krankmgeld Anspruch « heben . AerM ?
Behandlung und freie Medikammte wervm jedoch vom er ?

Tag « ab gewährt .
» . 6 Magdeburg

HiljSkassen bestimmt
Die Kaffm find vnpflichtet , vci

jederzeit ihre Bücher , Vtthandlungm (also auch die Vnsa ®«,
lungtprotokolle ) und Rechnungm im GeschästSlokale d « %

zur Ewficht vorzulegen und die Revifion ihr « Kassenbesta�
zu gestalten . Die Abmeldung ausscheidend « Kaffenmitgl ' �
betreffend , bestimmt § 27 de » H - K - Ges «tzeS folgende » : %
Kasse hat da » AuSscheidm d « Mitglied « aus Anfordern

?

Ausstchltdebörden , in derm Bezirk fich dieselbm aufhalten,�,
zuzeigen . Für Mstglied «, welch « fich im Bezirk einer örtli »�
Verwattungtstelle aufhattm . liegt die AdmeldunaSpflicht
betreffmdm örtlichen Vnwaltung ob . — Daß Sie auw ? a

Arbettgeb « , bei welchem ein ausgeschiedene » Mitglied geardm
hat , angebm müffm, darüd « besteht eine gesetzliche Bestimm ? �
nicht . Auch üb « die Anmeldunztpflicht d « V' rsammiunS�
dn Kaffmmitglied « « in « VnwaltungSstelle bestimmt da » ffv

nannte Gesetz nicht ». — Hter in Bnlin rvndm diese
sammlungm auf Grund D « Bestimmungen de » § 1 ' m
preußischen VereinSgesetze » anpemeidet . Danach müssenpreußischen V«einSgeietze » anpemeldet . Danach müssen 7�
Vnsammlungm , in welchen öffentliche Angelegenheiten « 0 %
od « bnathm werdm sollm , mindestm » 24 Smndm vor BeS * '

Vnsammlung bei d « OrtSpolizeibehö . d« angezeigt w « �der

Vnantwortlich « Redaktem « . Srouhetm in Bnlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Bmthstraße 2. Hter « « eine Beilage -
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3nr Lehre vom Asylrecht politischer
Verbrecher .

( AuS der „ Vosfischm ZtiKmg " . )

n, In dem zwischen Preußen und Rußland abgeschloflenen
«ertrage vom 13/1 . Januar 1885 über die Auslieferung flllch «
Uger Beibrecher ist der bither im Völkerrecdt und internatio¬

nalen Straf ! echt allgemein ane , kannte Grundsatz , daß eine

Nuilieftrurg wegen politischer Delikte nicht stattfindet , fallen
fiklvffen . Wir haben schon früher hervorgehoben , daß bei der

A AuSficht stehenden Autdehnung jene ? Vertrages auf daS

Deutsch » Reich der Reichstag zu dieser gänzlichen Aushebung

JjjS AsylrechlS politischer Verbrecher seine verkaffungSmäßige
«enehmigung nicht gebor kann . Allerdings find in neuerer
oeit auS juristischen Kr ei en Stirn wen laut geworden , welche
« n Unterschied zwischen polnischen und nicht politischen
Delikten in der Auslieferungsfrage nicht für boechtigt
halten , welche ihn alS eine Reminiszenz an vergangene

gnten , in denen die europäischen Staaten mehr oder minder
wr politischen Kampfe um die richtige Ausdlldung

jh-er Verfofiung begriffen waren , erachten wollen und der

Meinung find , die metsten Staaten hatten ihren polllischen
« ustand so weit konsoltdirt , daß die Verletzungen desselben ebenso
vi « die Angriffe auf daS Eigenthum , auf die Person u. f. w.
«erbrechen wären , in Betreff deren kein Staat Veranloffung
wte , oer Verfolgung seitens de » angegriffenen Staate » schützend
ditgegenzutreten Die Piämiffm dieser Anschauung find un -

Mtig . Die polllischen Kämpfe find nirgends abgeschloffen , und
die Gründe , welch « von jeher für daS Asylrecht politischer Bei «
vech . ' r geltend gemacht find , Paiteivelmthellungen abzuwenden ,
ve Anhänger einer polllischen Richtung nicht ihren Gegnern
«isjuliefern , gelten auch heut « noch . Wir verweisen in vieser
Beziehung auf Robot Mohl in seinem Aufsatze : „ Die Völker «
Vchtliche Lehre vom Asyl " .

Bon hervorragerd ' m Interesse find die Tbesen , welch « daS
• Maiat de droit international auf seiner Versammlung zu
�iford vom 6. bi » 10. September 1880 gefaßt hat und welche

* der einschlagenden Fragen also lauten :

fofeiung st �tgtn phillischer Verbrechen findet keine AuS «

Derkum Auslieferung ersuchte Staat prüft selbst -
nach den vorliegenden Umständen , ob der dem AuS -

' ilngsgesuch zu Grunde liegende Thatbestand einen polt «
barakter an sich trägt oder nicht . Bei dieser
hat er fich von folgenden Gefichtspunkten leiten zu

Aschen .
Prüfung
lasten

nitintn0��3"� in denen dl « Merkzeichen eine » ge «

. AMZMMW
bißt werden konnten .

V, 15 ) Jedenfalls darf die Auslieferung wegen einer That ,
hi « gl . ichrertig al » gemeine « und al » politisches Vobrechen an .
pts - ben ist, nur dann gewährt werden , wenn der osuchte Staat

Jw Zustcherung erhält , daß der Ausgelieferte nicht durch ein

Ausnahmegericht adgeuriheilt werden wird . "

Mit diesen Grundsätzen kann man fich im Allgemeinen
ivvo standen erklären . Rußland aegenüber wäre aber auch die

Anficht de » bekannten Straftechtslehros von Bar ( Jnternatio -
aalet Privat « und Straftecht ) hovorzuheden . wonach die Aui -

}« fmmg verweigert werden soll , wenn der Flüchtling mit einer

pii Rechttanschauungen de » ersuchten Staates völlig wider «

prrchenden barbarischen Strafe in dem ersuchenden Staate be «

M werdm würde . Man denke an dt « Dtportationen nach
Sibirien im administrativen Wege !

C
Auf dem 16 . deutschen Juristentage im September 1832

Kassel war die Frage de » AiylrechtS politischer Verbrecher

Anschlüsse an ein vom Profiflor von LtSzt erstattete « Gut -

? vien gleichfall « zur Sprache gekommen ; die von dem letzteren
V dieser Beziehung aufgestellten Thesen kamen jedoch nicht
»ur Verhandluig . Sie find immerhin von allgemeinem Jnter «

/ffi und lauten : „ Wegen politischer Vergehen findet AuS «

«iferung nicht statt . Die politischen Verbrechen find im Gesetz

{�tr Vertrag namentlich und unter Hinweis auf die betreffen »

gesetzlichen Bestimmungen aufzuzählm . Maßgebend für

Eine Sandbank .

Nach de « Dänischen de » Henrich Pontoppidan .

Von I . D. Z i e g e l « r .

, Am großen , offenen Meere liegt «in kleine » Fischerdotf

Mlangensörtnig hinter einer hohen Düne . Ja de , Dorf -
ssiaß « und auf den Dünen , läng » de « EttandeS bi « zur

Wimmernden Landspitze hinau », wo der riefiae Leuchthur «

f ' V« bewegen fich Spaziergänger aller Art , denn da » Dorf

£ «in blühender Badeort . Vor der Thür « de « Badehotel »

gM «in Tourist mit weißem Filzhute und Krimstecher und

MMrft gierig „diese interessante Seeluft " in fich. Aber

?Umilig wird die Hitze drückender und um die Mittag »zeit
W fich über Land und Meer ein glitzernder Nebel von

ytz«, der Alle » gleichsam zu Boden schlägt . Kein Lüft -

2*** rührt sich « ehr ; wohin man auch blicken mag ,
* die Luft , aus « Meer , auf de » Strand , e «

dttckelt in die Augen wie von Nadelstichen und die

/ »vtereffant, » Strandluft verwandelt fich nach und «ach

? «i » schwüle « Gemisch von Hitze und röthliche « Dünsten .

%*** am Rande der Düne fitzen noch Fischer bei ihren
?ehen . Während Einig « die Arbeit bereit « au » den HSn -

verloren haben und eingeschlummert find , kämpfen

?55er« topfer gegen den Schlaf und werfen zuwerle » einen

Jaden Blick auf da « leer « Meer , da « so still und öde da -

mi*' daß « an e « für todt halten könnt «, wenn man

g * seinen schläfrige » Pul « gegen da » Ufer schlage «

Draußen im Nordwesten ging ein große » Dampfschiff ,

» * d' cke, schwarze Rauchwolke in gerader Linie hinter

> 7 . lassend. Es war „ Two brother »" , «j » englische »

Pachtsthiff, da » östlich um die Landspitze und südlich

r�sch da « Kattegat sollte . Am Bord war e « stille , « an

»tia soeben erst gepeilt und fühlte fich ficher vor der

3 « Vorderraum lagen die Matrose « im Schatte »
�d schliefe«, während da » tiefe Schiff ruhig über du

die Einreihung unter die politischen Verbrechen ist die poli -
tische Natur de » durch die Handhabung angegriffenen Rechts «
gute «, nicht aber da » Motiv de « Thätos . Der Grundsatz der
Nichtausliefemng politischer Verbrecher findet keine Anwendung
auf den Fall der unternommenm vorsätzitchm Tödtung de «
StaatsobeihaupteS ( sog . belgische Attentatiklausel . ) Hat der
Verfolgte durch mehrere selbstständige Handlungen mehrere
Verbrechen begangen , von welcheu einige al » politische , andere
al » gemeine Verbrechen erscheinen , so findet die Auslieferung
wegen der gemeinen Verbrechen statt ; Untersuchung und Ab -
mtheilung hat fich dann auf diese zu beschränken . Trägt eine
und dieselbe Handlung sowohl der Charakter «ine » gemeinen ,
als auch den eine » politischen Delikt », so findet Auslieferung
nicht statt . Hat der Vobrecher mehrere Verbrechen begangen ,
welche al » eine au » mehreren Akten zusammengesetzte Gesammt -
Handlung fich darstellen , so ist diese nach ihrem übowlegenden
Charakter entweder alS politische» oder al » gemeine » Delikt zu
betrachten und zu behandeln . "

Liszt will also die Auslieferung wegen politischer Delikte
noch mehr beschränkt wissen . al » die » in den Oxforder Thesen
de » Instituts für Völkerrecht geschieht , indem na » den letztoen
da » Asylrecht grundsätzlich ausgeschlossen sein soll , fall » da »
detreffende politisch « Delikt fich zugleich al » ein gemeine » Ver -
brechen charakterlfirt .

Die Grenze zwischen beiden Arten ist von jeher streitig
gewesm . Die neuere Wissenschaft de » internationalen Straf .
rechts findet da » Wesen de » politischen Delikts nicht in dem
Motto oder Zw' ck de » ThäterS , sondern in dem politischen
RechtSgut de » Einzelnen oder der Gefammtheit , gegen welche »
der Angtiff de » ThäterS gerichtet ist . Danach würden unter
anderen al » politische Delikte anzusehm sein : Hoch - und
LandeSverrath , MojestätSbeletdigung , Verbrechen und Ver .
gehen in Beziehung auf die Autübung staatSdüi golicher Rechte ,
z. B. Wahlrechte , Widerstand gegen die StaatSgewatt , gewisse
Delikte gegen die öffentliche Ordnung , übe , Haupt all « Angrisse
gegen Bistand und Sicherhett de » Staates sowie gegen die
Organe und die Autorttät der Staatsgewalt . In den bisher
von dim Deutschen Reiche mtt fremden Staaten abgeschlossenen
Auslieferungsverträgen find diejenigen Vodrechot und Ver¬
gehen , wegen deren eine Auslieferung zuläsfig sein soll , einzeln
der Reihe nach aufgeführt . Et find nur gemeine Vo brechen ,
alS Mord , Meineid , Diebstahl , Utkundenfälschung , Betrug
u. s. w , so daß fich schon darau » diejenigen Delikte , welche als
polttische aufgefaßt werden , Herlette » lassen . Al » solche ergeben fich
aber die obengenannten Arten . Unter d e gemeinen Verbrechen
zählt auch Münzfälschung , Bestechung öffentlicher Beamten , so-
wie Ei Pressungen und Unterschlagung settm » der letzteren . Im
Hinblick auf die anarchistischen Umtriebe würden die im Gesetz
vom 9. Juni 1884 gegen den verbrecherischen und gemein -
gefährlichen Gebrauch von Sprengstoffen bedrohten Delikte
unter allen Umständen au » dem Rahmen der politischen resp .
zum Asylrecht zugelassenen Delikte auszunehmen sein . Die
modern « Staatenentwickelung drängt immer mehr zu einer
internationalen Rechisgemeinschast . Deshalb müssen nicht nur
die Rechtsgüter , an welchen all « Kulturstaaten grmeinsam pat -
tiziplren , z B. der international « Handelsverkehr , sondern auch
die durch international « Verbrecheroanden bedrohte Solidarität
der Interessen derselben Staaten unter internationalen Straf -
rechts schütz gestellt werden .

Kolttisrke Uebersiekt .
Der schon lange vorher angekündtgte „ deutsche

Jnnungstag " ist nun thatsachlich am 15. und 16. v. M in
Berlin abgehatten worden . ES sollen 250 Delegirte anwesend
gewesen sein . Zum Leiter der Bohandlungen wurde Herr
Köppen ( Berlin ) gewählt . Außer den von den verschtedenen
Innungen pewahltm Drlrgirten waren noch folgende Herren
erschienen : Für die Königl . EtaatSministerien G: h. Oder Reg . -
Rath und vortragender Rath Bartels , Geh . Ober Reg. - Räch
Seifert : für daß Königl . Polizei . Präsidium
Ober - Rea . - Rath Friedheim ; für die Köntgl . Regte «
rung die Assessoren v. d. Hagen und Dr . Christ und für die
Etadtoertretung Berlin » Stadtrath Hübner . Auch der bekannte
„ Fr - und der Handwerker " , ReichStagSadgeotdneter Btehl , war
zur Stelle . Die Be handlungen boten nicht « Neue » . Alle »,
wa » zur DiSkusfion gelangte , ist bereit » mehrfach im „ Berliner
VolkSblati " besprochen worden . Man verlangte : Handwoko «
kammern , ein ReichSinnungSamt , obligatorischen Bifähi «
gungSnachwei » . Reg ' lung der GesängnißarbUt , Aende -
lung de » SubmisfionSwesen » tc . Auch da » Kran -

blanke Wasserfläche glitt , vo « Bug zwei lange , schmale
Wellen hinter fich ziehend . Der Kapitän saß in eine «

Hänichen auf der Kommandobrücke und hielt selbst Wache .
E » war ein kleiner , dicker Engländer , lauter Beefsteak und

Porter , ohne Hal «, mit breitem , stark geröthetem Gesicht
und einem großen , rothe » Vollbart ; au « seinen starre «,
feuchten Augen sprach unerschütterliche Ruhe . Gr hatte
soeben gefrühstückt und rauchte « un sein Pfeifchen Shag .
Aber er war nicht allein . Auf seine « Knie saß eine zarte ,
weibliche Gestalt und flocht seinen groben Bart um ihr «
weißen » schlanken Finger . Wenn fi « de » scharfen Rauche »
wegen , den er ihr unaenirt in » Gesicht blie », husten
wußte , blickte sie vor sich nieder und lächelt «, und dann
lag in den großen , dunkelblauen Augen mit den lauge «
Wimpern ein fast noch kindlicher Autdruck . E » war die
kleine Mary . Kapitän Eharle » hatte sie vor ein paar
Monaten in Liverpool an Bord genommen , und gerade
jetzt kam ihm der Gedanke , daß er damtt wohl eigentlich
einen dummen Streich gemacht habe . I « Stille » hatte
er längst beschlossen , fie bei erster Gelegenheit zurückzu »
schicken in die Höhl « de » Elend », au » der er fie « ttgenom -
» en hatte . E » war aber bisher bei dem bloßen Vorsatz
geblieben , und jetzt saß fie auf seinem Schoß , den träumen -
den Blick auf den nahen , sonnigen Strand gerichtet , und
er flüsterte zärtlich : „Uttls Mary I " Da hörten sie Plötz -
lich einen Tumult auf dem Verdeck . Die Maschine stoppte
und der Untersteuermann kam athemlo » gelaufen und rief :
„ Wir stehen I " Kapitän Charle » schleuderte Mary bei
Seite , fuhr mit einem donnernden Fluch zur Thür hinau »
und mit dem Kopf über die Reeling . Ganz richtig , da »
Schiff war »eich in ein « Sandbank hineingefahren . Der
Kapitän stand lange und starrte in « Wasser , sein Gesicht
war blutroth geworden . Nachdem aber sei » prüfender
Blick die Langsette de » Schiffe « gemustert und er sich über -
zeugt hatte , daß diese « keinen Schaden genommen , kehrt « er laut
lachend fich um . „ Halbe Kraft ! Zurück ! kommandirte er ruhig in
de » Maschinenraum hinunter und ließ gleichzeitig ei » fröhliche »

kenverstch «rung»gesktz konoeniri den Zünstlon nicht :
fie finven e » ungerecht , daß die Meister nm zu einem Drittel
im Kaffenvorstand vertreten find . Dadurch — so wurde be¬
hauptet — werden in der Regel die Meister von den Gesellen
üdervmihetlt . ( ! ) Al » da « Hauvtztel , welche » früher oder später
erreicht werde müssen , wurden die obligatorischen
Innungen hingestellt . — Wir haben oft genug darauf hinge »
wiesen , daß die zünflleritchen Bestrebungen nicht mehr in
unser Zettatter passen , fie find auch nicht im Stande , den Eni «
wickelungSgang der modernen ProduktwnSweise zu hemmen , ste
gleichen einem Sondkörnchen , welche » vor ein Wagenrad ge -
worfen , von diesem zermalmt wird . Ntemind wird e » dem
Kleinhandwoker verargen , wenn er mit allen ihm zu Gebote
stehenden Mitteln für seine Existenz und für Hebung ve » Hand -
werkt «tntritt . Ader der Thoisoche kann fich heute Niemand
mehr verschließen , daß der Komps ein Kampf gegen Wind »
mühlenflügel ist . Ein großer Thett der j - tzt noch unter den
Zünftlern Kämpfenden , wird im Laufe eine » Jahrzehnt » bereit »
zu Fabrikarbeitern geworden sein , und wenn ste selbst auch noch
ihre sog . Selbstständigkett aufrecht erhalten können » so wird
doch ihren Kindern diese » Schicksal nicht erspart bleiben . De » «
halb müßten fich die Kleinhandwerker den Arbeitern anschließen ,
die soziale Reformen er streben , welche die Lage der gesammten
werktbätlgen Bevölkerung zu bessern geeignet find .

Der Statthalter vo « Elsah - Lothrtuge « , Feldmarschall
Freiherr v. Manteuffel ist heute ( Mittwoch ) in Karlsbad am
Lungenschlag gestorben . Herr v. Manteuffel ist am 24 . Februar
1809 geboren , er hat somit ein Atter von 76 Iahten erreicht .

An » Düsseldorf wird ebenso , wie au » anderen Orten der
„ Nordd . Allg . Zig " berichtet , daß die Hoffnungen der Land -
wttthe auf ein Steigen der Getteidep . eise in Folge der neuer -
ding » eingeführten Zollerböhungen fich bisher nicht in einem
bemerkbaren Maße verwiiklichi haben . Man nimmt an , daß
vor EinKitt de » neuen Tarif » sehr umfangreich - Importe statt -
gefunden haben . Diese Annahme findet Bestätigung durch die
statistischen Ermittelungen über den Getrcideimport in ganz
Deutschland während der ersten vier Monate diese » Jahre » .
Derlelde bettagt für Roggen 3025020 Dopp - lzeniner gegen
2 642 277 im Vorjahr ; für Weizen 3 980 188 gegen
2110463 . Die kolossale MihreinfuKr fällt jedoch vorzugsweise
auf die Mona ' e Januar und Februar , wo zusammen an
Roggen 816000 Toppilzentner und an Weizen 2072000
Doppilzenlner mehr emgnübrt werden , al » im Januar und
Februar de » Vorjahre », während die Einsuhr an Roggen im
Mär » um 250000 Doppelzentner oegen den März de » Vor »
jahreS und an Wetzen um 75000 Doppelzentner und im April
die Einfuhr an Roggen um 184 000 , an Weizen um 127000
Doppelzentner gegen den Apiit des Vorjahres geringer wurde .
Immerhin beträgt da » Mehr der Einfuhr für die ersten vier
Monate gegen den gleichen Zeitraum de » Vorjahres an
Roggen 383 000 und an Weizen 1 870000 Doppelzentner .
UebttgenS deweist die große Mehreinfuhr im Januar und Fe -
bruar , daß diejenigen im Umrecht waren , welche im Reichs »
tage bchaupteten , die Zollerhöhung habe die Geschäftswelt un -
vorbereitet gettoffen . — Sie beweist aber auch , weiihe Nord -
deutsche , daß diejenigen Unrecht haben , welche behaupten , daßda der erhöhte Zoll bi » jetzt erfichtlich keine Veriheuttung de »
Brode » herbeigefühlt habe , al » erwiesen anzunehmen sei , daß ,der Kornzoll überhaupt keine Brodvertheuerung herbeiführen
werde .

Oesterreich - Ungarn .
In Brünn ist e » zu Etrettigkenm zwischen Fabrik -ardettein und Fabrikanten gekommen . Bekanntlich ist in

Oesterreich vor Kurzem der llstündige Arbeitstag in Kraft ge -
treten ; die dottigm Arbetter verlangten nun angeblich , daß die
Frühstück » ' und Vesperzett mtt in die Arbrittzeit eingerechnet
werde , wa » ihnen verweigert wurde . Hierauf sollen Zusammen -
rottungen • - • • ~ -

scheiden
folgende — � *■ »»II », vm * uuiuuvo .
thitiung streikten anläßlich einer salschen Auslegung de » Gesetze »
betreff » de » NormalardeitStage » die Arbetter htestger Fabriken .
Dieselben rotteten fich Abend » in der Zeil zusammen , zogenvon Fabrik zu Fabrik und zerttümmerttn Fensterscheiben, bi »
ste durch ausgerückte » Militär in Stärke von vier KompagnienInfanterie und einer Eskadron Kavallerie ohne Waffengebrauch
zerstreut wurden . Nach 10 Uhr Abend » wurde die Ruhe nicht
mehr gestört . — Do « „ Berl . Tagbl . " sucht den Krawall in
widerwärtiger Weise aufzubauschen und al « Agitation gegenden gesetzlichen Arbettttog zu benutzen . ES geht doch nicht »
über eine gute Portion — „Freiheit ".

„ All right " übe « Deck schallen . Aber da » Schiff rührt «
sich nicht . „ Volle Kraft I Zurück l " rief er , allein da » Schiff
stand unbeweglich fest , nur ein leise » Klirren de » Eisen »
war unter der gewaltigen Anstrengung hörbar .

Drüben im Dorf war da » Ereigniß sofort bemerkt
und die Bewohner schnell au » ihrem Mittagtschlaf geweckt
worden . Zuerst einzeln , dann in kleinen Schaar «« kamen
von allen Seiten die Fischer durch die Dünen geschlichen ;
schon von Ferne sah « an die Schadenfreude auf den ge -
bräunten Gesichtern dieser Nachkommen «inst berüchtigter
Strandpiraten glänze ». Nach und nach bevölkerten fich
auch die benachbarten Dünen mit Wribern und Kindern ;
sogar die Badegäste verließen den Frühstückstisch und
eilten nach der Strandungsstelle , Alle « voran der Tourist
mtt weiße « Hut und Krimstecher . Ruhig und würdevoll
ka « der Etrandungskommissor angefahren , und al «
bestätigte, daß da « Schiff fest, uubewegltch fest säße ,
löste « n «instimmige », erleichternde « Gelächter , da «
von Hau « zu Hau » über da » ganze Dorf fortpflanzte ,
bisherige Beklemmung . Alle » eilte herbei und weidete
an dem Anblick de « großen , stöhnenden Ungethü « » ,
fich vergeblich abmühte , loszukommen . Bald war
Schiff von einer Schaar von Booten umringt , deren
satzung jubelnd den Kapitän verhöhnte , so oft er
auf der Kommandobrück « blicken ließ , » eil er ihre Hilfe
ahgelehnt und Jedermann da » Betrete » de » Schiffe » ver -
boten yatte . Jetzt wurden die großen Boote de » Dampfer »
gesenkt , hinten zwei Anker geworfen , mit starken Ketten
um die Da«pf »i »de befestigt und der Maschine befohlen ,
zu pressen , wa « da » Zeug halten »oll «. Aber diese mochte
arbeite «, wie fie wollte , da » Schiff rührt « sich nicht oon
der Stelle , sondern sank allmähliz tiefer in dm Zand - „Ist
e» wahr , « ein Herr , daß nach einem Rettung »dampfer telegra «
phirt ist ?" wandt « fich d- r Tourist an dea Kommfl >r . — „ I 1,
er kann jede « Augenblick hier sein . " lautete vre Antworte
Und wirklich sah « an gleich darauf «in kleines D impf¬
schiff ante « wen . Jetzt ließ fich der Kommissar nahe an »
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Der Ne - ba « de » Asyl « für «äattiche Obdachlose , und

gx wohnungZlose Famllten , sowie eioe öffmUtche Dettnsiktiont «
i- statt auf dem städttscben Grundstück an d « Prenzlauer

Allee wird die deuttge Sitzung der StMoerordneten - Ver »

fammlung besckäfttaen . DaS Aiyl soll Raum gewähren für
1000 obdachlose Männer und 200 Frauen , welche in gesonder -
t - n Räumen für etwa je 100 Köpfe in der Weis « untergebracht
« erden sollen , daß für j - de Person ein Sitzplatz auf einer

hölzernen Barl mit Lehne und ein Grundflächenraum von
mindeste » « 1 Quadratmeter und «in Luftraum von mindesten «
5 Kubtlmetern vorhanden ist . De Räume sollen für je
10 Personen ein Waschbecken enthalten und mit eisernen Ben «

tllatiortöfen geheizt werden . — Für je 200 Köpfe ist ein Las -

scher resp . ein « Aufseherin zu recbnen , für welche Schlafräume
in unmittelbarer Nahe der A' qlisten anzuordnen find , wobei
e « zuISsstg ist , daß mehrere Aufseher in einem Zimmer schlafen .
Ferner soll da « Asyl enthalten : Schlaft äume für 12 Arbiil «-

häuilinge nebst einem Aufseher , weiche zum Heizen , Reinigen
n. f. w. kommandirt find , «ine Badeanstalt mit 12 Wannen

für Männer , 3 für Frauen — b' id « von einander getrennt —

nebst einem kleinen Warte « und Wäscheraum und einem Brenn
ofen zum Reinigen der Kleider der Asyltsten , sowie zum Ge >
brauch für ftemd « Personm .

Di « Schlaf - und Wohnräume für zeitweise wohnunpSlose
Familien und einzelne Personen sollen enthalten : Gesondert «
Schlaf , und Tageräume für 200 Personen und zwar IVO Frauen
und Kinder ( varuntir Knaben di « zu 7 Jahren ) und SO Männer
und Knaben üder 7 Jahr .

ES sollen mehrere Säle eingerichtet werden , so daß nicht
üder 50 Köpfe in einem Raum untergebracht werden . Bei den

Tageräumen sollen mindesten « 3, bei den Schlafräumen min -

besten « 5 Q > M. pro Kopf berechnet weiden . Die Heizung
erfolgt durch Kachelöfen mit eisernen Einsätzen und Vevtilaiion .

Die öffentliche Desinfektion «- Anstalt soll folaende Räum -
lichkeiten in fich schl eßen : 1) den eigentlichen Desinfektion i
räum , in dem 2 große Apparate aufgesteM find ; 2, 2 Schoppen ,
die zur Aufrahm « der Teiinf ktioniopparate bestimmt ftnd ;
3) 1 Bureauzimmcr ; 4) einen Ruum für den Dampfentwickier ;
5) 1 Badezimmer ; 6) 1 Kloset ; 7) Wohnräume für den
Deiinfekteur .

Der der Stadtverordneten - Versammlung vorlie «
gende Antrag de « Magistrat «, üder welchen heute
Beschluß gefaßt werden soll , lautet wie folgt : „ Die
Stadtverordneten - Versammlung genehmigt die Skizze
und den Kostenüberschlag über 1 000,000 Mark zum Neubau
eine « Asyl » für nächtliche Obdachlose und für wohnungslose
Familten , sowie ein - r öffenlltchen DesinflktionSanstalt auf dem
städtischen Grundstücke an der Prenzlauer Allee zwischen den
Straßen Nr . 16 und 13 b und fleht der Vorlegung W spe¬
ziellen Entwürfe « und des Kostenanschlag «« entgegen . "

DaS neu zu erbauende Asyl für Obdachlose wird ja dem -
nach vielfach beffere Einrichtungen aufzuweisen haben , al « da «
jetzige A! yl in der FetedenSstraße , zu bedauern bleibt jedoch ,
daß man den Obdachlosen auch in der neuen Anstalt nur
Sitzpwtze auf tölzernen Bänken zum Uedernachten anweisen
will . Die einzige Verbefferung in dieser Hinficht besteh ! darin ,
daß diese Sitzdänke mit Lehnen versehen werden sollen , welche
in der jetzigen , der Stadt gerad nicht »ur besonderen Ehre

gereichenden
Anstalt fehlen . — Recht vortheilbast sticht dagegen

a « Asyl für Obdachlose ab , welche « der hiefige „ Aiylveretn "
au « privaten Mitteln errichtet hat ; dort findet jeder Oddachlose
seine eiserne Bettstelle mit Kopskiffen und einer D- cke zum
Zudicken . Wir meinen , daß die Stadt Berlin den Unglück -
lichen , welche da « Asyl für Oddachlose aufzusuchen gezwungen
find , mindesten « ebensoviel bieten sollte , al « da « durch die
Privatwohithätigkeit unterhaltene Asyl m der Büschwgstraße

schon seit Jahren bietet .

K 0 K « l e s »

Herr Hofpredigrr Stöcker veröffentlicht im „Reichlboten "
folgende E tlärung : „ Der von mir gegen die „Freie Zellu ' g"
begonnene Prozeß ist zu einem Abschluß gelangt . N cht da «

aefällie Urihell , da « auf Gefängn ' ß lautet , — wie ich e« von

Anfang an erwartet « — sondern der Verlauf der Angelegen -
hett legt »« mir nahe , einige itllomente klarzustellen , die unter

der Maffe der zu Tage geförderten , verwirrten , entstellten und

gefälschten Thatsachen begrad - n » " d nur für den Kundigen
erkennbar find . Den amtlichen Wortlaut de « Eikenntnisse «

hefitze ich noch nicht ; wenn ich denierben vor Auren habe , de «

halte ich mir weitere Aeußerungen vor . Ich selber habe den

Strafantrag gestellt , weil mir oann lag , die Veileumdungen ,
welche seit dem Beginn meine « öffentlichen Hervortreten « gegen
mich gerichtet waren , vor einem Gerichtshöfe zu widerlegen .
Meine drei Feinde , Fmtschrill , Judenihum und Sozial¬
demokratie , haben im Bunde mit Verrath und Haß st ' ben
Jahre dl « lebhaftesten , öffentlichen Wirken « durchwühlt ,
um mich der Unwahrhaftigkeft zu überfüh ' en . Ich darf
da « Urtheil üder ihren Erfolg getrost der öffentlichen Met -

nung , soweit sie ehrlich ist , überlaffen ; da « Urtheil über mich

selbst kann au « dem Munde von Leuten , die mich p- rsönlich
nicht kennen , ntchi maßgeb « ' d sein . Unter denen aber , die

Schrff rudern , grüßte höflich und fragte , ob « an Hilf «
verlange . Kapitän Charle « verneinte die Frage und der

Kommissar zog sich höflich grüßend zurück . — Bald

darauf fing di « bisher spiegelglatte Meere « fläche an , fich
leicht zu kräuseln , dir Boot « begannen leise zu schaukeln ,
eine kalte , feuchte Lust strich vom Wasser lavdeinwäri «,
draußen auf der See erhoben fich unzählige weiße Punkte ,
die schnell näher kamen und sich über di « Brandung
wälzten . Plötzlich erblaßte auch die Sonne und schien
walt wie durch Nebel ; von West nach Ost strichen lang «
lichte Wolken am Himmel dahin und verschwanden in

Blau , dann stieg am «estlichen Horizont «ine breite ,
lavindelblaue Wolke auf , die da » Meer grau färbte und

di « Luft verdunkelte . Mit ängstlichem Pfeifen schössen
die kleinen Meerschwalben durch die Brandung und

drückten sich unter der Küste dicht aneinander ; bald ging
die Ee « so hoch , daß alle Fischerhoote schleunigst an «

Ufer zu kommen suchten . Da « Dampfschiff lag ruhig
Witten in der Brandung , mit der Breitseite gegen die

See , die jetzt so stark dagegen hereinbrach , daß der Rumpf

krachte und die weißen Schaumspritzrn über Deck

flogen . Plötzlich wurde e « an Bord wieder lebendig und

durch den Sturm hörte man da » Rassel » der Ketten . Da »

Schrff machte einen letzten »ntscheivenden Versuch . Die

Sonne sank blutrotb in ' » Meer und auswärt » ziehende ,

schnell durchglühte Wolkenmasseu warfen ihren goldenen

Schein auf die empörten Wogen . Durch die schnell zuneh -
m» nd , Dunkelheit sab man jeyt die Nrthflagge langsam

emporsteigen , eine Dampspfrife gab ein heisere », lang -

gezogene » Signal . Für den Strandungs - Kommissar und

« inen Amt«gericht »schreiber , der die zu vereinbarenden

BergungS - Bediugungen amilich beglaubigen sollie , wurde

Jetzt
ein Boot mit acht Ruderern demannt , da « trotz der

jochgehenden See verhälrn ßmäßig schnell an der L- eseite
de » Schiffe » anlegte . Nach einer kurzen Unterredung

mit de « Kapitän ruderte da » Boot zum Retiung »dampftr

hinüber und kehrte gleich darauf « it einem Agenten de » -

mich krnnm , wird nieward dehanptm , daß ich es mit dem
Wort und der Wahrheit leicht nehme . Der Vorwwf , ich HS t «
die Unterschrift unt >r eine » Schriftstück ableugnen wollen , da «
in mehr als 20000 Ex mplare » durch Deutschland ging oder
ich hätte sech « Worte adteugnm wolle » , die in Eilenach von
fünfhundert Personen aehöit waren , kann nicht mir Recht zur
Anklage auf Unwahrheft b- nutzt werden . Die Führung de «
Zeugenbeweist « für mein « B- Hauptungen war mir vor Gericht
nicht gestattet und ist bei der Natur d,s Ge a erstand , s theil -
weise ausgeschlossen . Den Quellenbeweit zu sühren , und nach -
zuweilen , daß ich im guten Glauben gehandett habe ,
würde mir leicht sein . Ich hoffe , an einer anderen
Stelle diesen Bewei « ausreichend liefern zu kön -
nen . E « muß di « Meinung Unkundiaer »erwir -
ren , daß die Advokaten Sach « und Munckel den
Eindruck hervorzubringen gesucht haben , al « könnte
ich des fahrläifigen , wohl gar de « wissentlichen Meineid , s ver -
dächtig scheinen . Auf Rechtekundige tarn ein solcher Vorwurf
nur den Eindruck der Lächerlichkeit machen . Dennoch halte ich
in diesem Par kie, der so leicht gegen mich ausgedeutet w- rden
kann , eine Aufklärung für rützltch . Gewiß habe ich in einer
gerichtlichen Aussage einen Neben pur kl inthümlich dargestellt
und dedaure da » aufrichtig . Arer trotz der ernstesten Prüfung
finde ich darin nicht «, was jene Anklage r - chlfertiat oder auch
nm entschuldigt . Di « Annaha - e daß ich eine Thalsache , die
von Tausenden gesehen war , in Gegenwart lozialvemokrattschtr ,
also feindlich gesinnter Augenzeugen abschwä . en wollte , ist so
thöricht , daß sie eine Widerlegung nicht erforde t. Aber auch
irgend einer Fahrläsfigkett alaube ich nicht schuldig zu sein .
Man schwört nach bestem W ssen und Gewissen ; da « habe ich
gelhan . Ja jenem Äugendtick , al « ich nach Verhandlung mtt
Ewald geftogt wurde , war ich mir einer früheren
Begegnung mit ihm nicht bewußt . Und wer be «
denkt , daß ich im Lrufe der Jrhr « hunderte von
Versammlungen , oft mehrere an einem Abend belucht ,
tausend « von Personen , darunter viele bekannte und hervor -
ragende , kennen gelernt , unzählige Namen gehört habe , der
wird e« gewiß begreifen , daß ich zwei öffentliche Berührungen
mtt einem mir sonst persönlich Uab - kannlen nach zwei und vier

Jahren verg,ffen konnte , auch wenn dieselben unter besonderen
Umständen statifanven . Bon der Helltgkett d « S Eide « vor -
wmfsvoll zu sprechen , war mir gegenüber nicht am Plötze .
Vielmehr am Schluß de « ersten Verhandlungstage » , al » die
Tbat ' ache beschworen wurde , daß ein Mann , der einen Brief
de « Advokaten Sach « vorzeigte , - u Masche gekommen war , um
denselb - n mit den Worten : „ E « ist viel Geld zu verdienen, "
zum Z ugntß gegen mich zu bewegen ; daß ein anderer Mann ,
Namens Jakob ' on, einig « Tage darauf mehrere hundert Mark
diesem seiden Masche auf den Tiich gelegt hatte — da war
wtiki ch Grund vorhanden , heiligen Zorn zu äußern ; der Staat « .
a - walt nannte in seiner Rede mtt Recht diese Versuche „ dunkle
Wege " . Solchen Wegen gegenüber wird auch der Vor -

wurf , ick bälle im Termin mir Heftigkeit geredet , in fich zer -
fallen müssen . Daß ich bei diesen Vorkommniffen und bei der

Art der Behandlung , wie ich fie von den beiden Advokaien
erdulden mußte , errigt geworden bin , sollte billig niemand ver -
wunber » . Ich persönlich sehe mtt G- wisscnsruhe auf den

P ozeß zurück , der im Grunde keine Gtlichttverhandlung . son -
dein ein polnischer Kampf war und nicht bloß meiner geringen
Person , sondern einer g oßen Sache aalt , die ich bis zu meinem

letzten Odemzüge verfechten werde . Die Verhandlung hat wie

wohl kaum ein andere « Eceigniß den G- ist unseres öffentlichen
L' ben « g, kennzeichnet . Deehalb hoffe ich, daß fie trotz vieler
Widerwäitig ketten dennoch von Nutzen sein wird . Berlin , den
16 . Juni 1885 . Hofpredtger Siöcker . " Wir glauben dieser
Erklärung nicht « hinzusetzen zu lüifen , aber e« will uns
ichetnen . al » od nach diesen prtefterlichen Auslassungen
falsch « Eide überhaupt nicht mehr geschworen werden können .

a. Von der hiesigen Tampfschifffahrt « Gesellschaft
find dem Polizet - P' ästdtum noch einige Klerdungsstück - der -

jenigen Pe . sonen , welche bei dem B ückenetnsturz in Tadbert «
Waloichlößchen in « Wasser gefallen waren und die qu Sachen
auf den Dampfschiffen liegen gelaffm hatten , mit dem Er -

suchen eingesendet wo . den , dieselben den rechtmäßigen Eigen -
thümern auszuhändigen . Diese wollen fich zur Empiaeg .
nähme im Fandbureau de « Königl . Polizei - Präfidiums , Post -
straße 16 II Tr - , melden .

Die hiesige Staatsanwaltschaft beschäftigt fich gegen .
« ärtig sehr erfrtg mit ver nähittn Ermittelung de « folgenden ,
sehr interessanten Falle «, welcher einen Einblick in da « Ver -
fuhren gestattet , junae Mädchen , Töchter sehr achtbarer
Bürger , amilien , der Schande und dem morattschen Verreiben
in die Aime zu führen . Die Frau eine « Fabrikanten in ver
Georgenkirchstraße benö ' . higte für ihren Haushalt ein Dienst -
mäbchen und begab stch zu dem Bebufe nach dem Gefinde -
veim ' e ' hungsbureau in der Friedrichstraße 178 , woselbst st - ein
ca . lö Jabre alte « , seh - hübsche «, einfach und sauber ge -
kttidet - « Mädchen antraf , welche « rin von einem Poltzeidureau
unterfiegelle « Schreiben vorwie « , in welchem fiiten « de « Vater «
de « Mädchens . de « Ttschlermitster « K. in der Diffauer -
st , aße , die Erloubniß zur Annahme einer Stelle er -
theiit wurde . Da « Dienstbuch wollte da « Mädchen
bei ihren Eltern haben und späier herbeischaffen . Die Fabri -
kantenfrau engagirte das junge Mä chen , unterließ e» aber

selben zurück . Dieter war ein magerer , schweigsamer
Mann mit einem kalten , glattrafirten G- ficht. Er trug
einen schwarzen , bi « an den Hai « zugeknöpften Rock,
seine Linke , womit er den Zylinder hielt , steckre in eine «

untadelhaften Glacö - Handschuh . Vom Steuermann in

die Kajüte geführt , wo e « stark nach Rum oder Kognak
roch , fanden fie den Kapitän Charle », ziemlich stark an -

getrunken , im innersten Winkel an einem großen Maha -
gonitisch hinter leeren Flaschen und Gläsern sitzend und

starr umherblickend . Mary mußte irgendwo in seiner
Nähe verborgen sei », denn » an hörte dann und wann

ihr leise « Schluchzen . Ohne den Eintretenden einen Sitz
anzubieten , erhob sich Kapttäa Charle « und fragte kurz
und gut nach dem Preise . Der Agent bat , die Schiff «-
popiere einsehen zu dürfen und der Kapitän schob sie ihm

schweigend hin . „ Also Baumwolle, " sagte der Agent . Bei

diesem Worte ging durch den großen Korper des Siran -

dungtkommissar » ein Ruck und er hatte wieder Mühe , da «

Lachen zu verbergen . „ Viertausend Pfund ! " sagte ruhig
der Agent , die Papiere zurückgebend . — „ Nein ! " rief kurz
und abweisend der Kipitän . Es entstand eine Pause . Der

Kommissar , dessen Dienstpflicht e« war , de « Kapitän
rathend und helfend zur Seite zu stehen und unter allen

Umständen dtssen Interesse nach besten Kräften »ahrzu -
nehmen , «achte einen Vermittlungsversuch . Al « auch
dieser kurz und entschieden zurückgewieien wurde , griff der

Agent nach seinem Hut , verneigte fich steif und verließ
die Kajüte . Da junge Schreiber folgte ihm auf den

Fersen und gleich darauf hörte man da » Boot

« it de » Beiden vom Schiff abstoßen . Nach Ver »

lauf einer kleinen halben Stunde , in welcher die

Lage de » Schaffe « fich zusehend « verschlimmert hatte ,
während da » Murre « der Matrosen immer drohender
wurde , schickre man ein Boot hinter ihnen her und so¬

fort stellten sie fich wieder em . Der Strandungskommiffar
stand jetzt in überredender Stillung über den Kapiiän ge -

beugt , sein « Hand ruhte vertraulich auf dessen Schulter .

nicht , sofort den Bater um U« Versendung de « Dienstiltck » P

ersuchen . Zum nicht geringen Erstaunen der beireffendffl 8 »
mtlie erschien am nächsten Tage der Vater , aber in Begleituirs
eine « Schutzmannes , die Herausgabe seiner Tochter ve- la ß«�
Ran erwir « stch , daß der Erlauvntßschein de « Vater « gesilsG
war . Siegel unv Unter schuft de « Polizetwachtme ister « dagegm
waren echt . E « stellte sich ferner folgende « heraus : De jM
K. hatte bei einem G- sangsunterricht vor mehreren Manii »
ein Mädchen , Namen « S . kennen gelernt , deren EUem in b»

Friedrichstraße wohnen . Ja dieser Familie , wo »in männIW »
Oderhaupt fehtt , verkehrt ein Bankier Namen « T , welcher st
der ättesten Tochter in intimen Beziehungen steht , üdeihntti
den ganzen Unterhalt der Familie zu bestietten
Bot stch nun irgend «ine Gelegenheit , so wind « , jedenM
auf Veranlassung de « wohlhadeaven und genußsüchtig «' '
die j rnge Dame in deffen Wohnung geschickt. T. soll w

Amerika verheirathet sein md dort eine Frau haben .
sich nun in Ver Wohnung de « T. abipielte , entztebt stch
Darstellung . Thalsache ist , daß nach dm eigmen GeftäadnW »
der jungen Sün oerin . diese mtt T. in einem sehr intim «

Verkehr stand . T. hat ihr wiese , hott Geld - und andere
schenke gemacht , zum Schluß 20 M , für welche fich die *

die Kleidung eine « DtenstmLochen » kaufte , um ganz vom 8 " :
lichen Hause so tzukommen . Der Umgang mtt dem Bant »
T. war den Eitern ver K. schon früher d- kannt �
ebenso die Pasonen , dmm sie denselben zu oerbanim
halt » Da hier offenbar Kuppelei vorlag ,
die E tern Anzeig « bei der Behörde , welche dann auch 1°' �
einswittt . Bald darauf erschim bei dm K. ' schm
ein Mann , der stch al « Kriminalbeamter cmSgad unv vie * l ®' "

Ebeleute zu bewegen suchte , da « Vorgehm gegm £
stellen , wofür er al « reicher Mann sehr erkmntlich sein
ES stellte sich herau «, daß man e« hier mtt einem
trimmalbeamten zu thua hatte . Al » die Eltern d » £
voriger Woche in der Sache nach dem Kriminalkoww ' " �
gegangen warm » lief die K. au « der Wohnung soit . u « s ?
einen Dienst zu suchm . Erst am Dimftaa sah der Battt s?
der Wohnung der Fadrikantmfrau seine Tochter wiever lg
nahm sie mt . ES wird jitzt noch zu eruiim sein , w « w

Erlaubnißschreiben zum Vermiethm der K. gefälscht hat.
Auf der vielgenannte « schwedische « Etobah «

binnen kurzem eine Suoaneser Karawane eintreffen .
aus sichtlich vie allergrößte A - fm rksamkeit de «
Publikum « « negen wird . Dieselbe stammt au « der
von Suakm und ist augenblicklich da « Tage»ge' p>ät >
Wiener , die zu Tausenden diese tapferen Gegner vet�L
läader anstaunen . Die Karawane ist mtt allen GeiäthM�
und Thieren der heimathlichen Erde ausgerüstet . Unter
Letzierm find vornehmlich eine Anzahl Kameele heroorzuWnj ;
deren Dieffur eine dewundemswerthe sein soll . Naiwi " �
finden die kom - el Wettreitm der Sudaneser in Wien mW* '

»ldenilichm Beifall , die zweifellos auch in Bnlin die
gierve des großen Publikum » erweckm werden . Dm % %
über die ganze Karawane führt ein Sudanesen Fürst . 0 %
Intelligenz und Tapferkeit bei feinen StammeSgmrffen
gefeiert ist Die Vorstellungen der Karawane beginne « **

1. Juli und find schon h- ut « die Voldereitungm im G ' T
um diesm fremdländischen Menschm auf der schwedischen %
bahn ein Heim zu schaffm . DaS ungeheure Terrain vi-nj
Eiadl - ffemei - t « eignet fid für diesm Zweck « an , speziell , Mü

da die zweckmäßigsten Emichtungen zur Bequemlichkeit� ?
de « Publikum « in Autstcht stehen und wie un « mitgetb�
wild , vi « leidige Bierfrage eine befriedigende Lösung aefanW*
hat , so wird die schwedische EiSdahn auch für die Somw�
monate ein gesuchter Platz für da « Berliner Publikum werbe »

Nähere « weiden wir zur Zeit mtttheilen . _
E. Ein Krach Al » stch vorgestern Vormittag die W-

glied . r der
. . . . . . ." . — ~

städtischen
st> llten , erklärte oicirr runoweg , vag er reme « » » » » 2 «
könne , weil er seith - r zu schlechte Einnahmen gemacht <r\.

Hierdurch find die Mitglieder in recht bedauerliche Misere�
rathen und ist vi « Aufregung unter denselben eine um so g' �
und gerech - fertigtere . da es dmselben jetzt inmitten der Sow�l
jaison unmöglich ist , andere Engagement « zu finden . .
Anficht All - r dmfte e « der Dtreltor Schöncck nicht so �
kommen lassen , daß er da « ohnedie « mit geringen w
gagen engagirte Orchester - und Chorpersonal ,
wie die sonstigen Hilft k äst « nach halbmo #®fo
aufopfernder Pfl chtnfüllung und wirklich guten L- istarS�. ß
ohne jede , auch die geringste honorirung ließ ; ein solcher
steht fast einzig da . Die so geschädigten und der SudfiPA
mittel beraubten Mitglieder entschlossen fich nun sofort , %
dem di « Katastrophe «ingetretm , voiläustg auf Thellung %
zu fp elm , zu w- lchem Zwicke der vtrettor de « LoutfenstävM
Theater », Herr Ftermann in delannnter lieben « wü diger
fein Theater unv Fundu « unaufgefordert gratt « zur �
fügung stellte . Da die feithe - igen Leistungen der Gefells

tfi
m

als vorzügliche bezeichnet werden können , so glauben
ng der od «

W . WW irtgegmbrinl .
öffentlich Anlegung geben möchtm

da « Publ ' kum derselben in Berücksichtigung der odm- . . . - ■ ,bitten Lage eine ei höhte Sympathie enlgegenbringm
wozu wir hierdurch öffentlich Anlegung geben möchtm . i

a. Wegen eine » Schwindel » ist gestern der frühere�A
Frese zur Haft gebracht worden , welchen er schon wtev

„ Wohlan/ ' wandte er stch an di « Eintretenben , „Kap' !?
Charle « willigt «in . Also viertausend Pfund . " — „@™!f
tausend . " sagte ruhig der Agent « it einem Hinweis
die verschlimmerten Umstände . Kapitän Charle » rw ?
seinen stech, nbe « Blick auf den Agenten , dann auf
Strandungtkommissar , der die » mal da » Lachen nicht
beißen konnte . K- pitän Charle «, der die « bemerkte ,
vor Schreck plötzlich nüchtern , und verständnißooll
zog er stch schweigend in seine Ecke zurück , wo die tob ' "

See in seinem Rücken drohend mahnte . De « Sttandusi .
kommissar wollte j ' tzt seine Vermittlerroll «

aufnehmen , aber Kapitän Charle « nahm durchaus

binnen fünf Minuten , später a? ijli
ich gmörhrgt , meine Forderung zu erhöhen . " — „ R«
niemals ! " ri «f Kipitän Charle «, „ da « ist ja der � ,

Werth von Schiff und Ladung " — „ Meine Herren , %
ich jetzt vielleicht - - - "

begann der Kommissar ; ,
sowie Kapi än Charle « » m seine Stimme vernäh « ,
brach er ihn unwillig und bar um Feder und Tinte .

Agent zog ein gedruckte « Formular au « der Tasche , t " %

e « au » und schob e « de « Kapitän hin . Dieser un '

zeichnete und der Gerichttschreiber vollzog die Beglaubig *,, .
„ Wie viel bin ich Ihnen schuldig sür Ihren erfolzr «' �.
Beistand ?" fragte der Kipitän dm Straaduag « tom « ' " »

„ Ein halb Prozent vom Bergelohn, " antwortet « dieser %

erner höflichen Verbeugung . Der Kapttän unterschrieb a *

diese ». '
�

Zwei Stunden später dampfte „ Two brother «" " " L
lich um die Landspitze. Der Steuermann hatte die «J1, ?.
Kapttän Czarle « hatte fich mit little Mary in die " JJ

eingeschlossen . Wird er fie heimschicken ?
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W und wegen welches a bereit » zweimal bestraft
? » den ist . Der zur Zeit stellungslos « HauSviener W. traf
Sistern in der ASnigstraße , in der Nähe d « S vahnhofeS

platz, den Frese , der ihn nach einem Gefinde - Ver -
? « » ungt . Bureau fragte und dabei bemelkte , daß er von seinem

ui - l ' . �em Inhaber «ine » großen Seifengeschäfts , beauftragt
5 W iwei ausgeschiedene Hausdiener Ersatz zu schaffen . W.

y ' ich sofort als Hausdiener an und Beide gingen nach der
* * * " Friedrich straße , woselbst der F. ein Haus betrat , in
? » chrm ein Komtoir fich bifiaden sollte , mit dem Borgebm ,
« im Auftrage seine » Prinzipal » etwa » besorgen zu müffen .
" Bwze Minuten später kam Frese au » dem H- ruse zurück und
«verlangte von W. «in Darlehn von 14 Mark , dr « er dem

Mab « de » Komtoir » zahlen müßte , mit dem Versprechen ,

5? , W. diese Summe sofort nach der Ankunft in dem @ c

JjofUlolal seines Prinzipals zurückzugeben . W. lieh dem F.
2* gewünschte Summe , mit welcher F. fich wieder in daS Hau »
emeinbegab . Nach der Rückt « hr begab fich F mit W. nach
M Bahnhof Aieranderplatz und versuchte da von W. zu ent -
Mnen . Seine Flucht gelang aber nicht , vielmehr hielt ihn

fest und übergab ihn einem Schutzmann . >
N- Aas einer Schlägerrneusar in einem Lokal des Nord -

vften » wurde einem Studenten die Nase bi » auf den Knochen

6
beschlagen ; da ste durch den Hieb weit fortgeschleudert war .

. konnte man fie nicht sofort finden . Di « um den Verwundeten

(chästtgten jungen Mediziner stillten in Folg « dessen nur die

vlutung und verbanden die Wunde . Als man nach ein paar
« wüten die Nase herbeibrachte , hielten fie e» nicht mehr für
# Woüun , dieselbe wieder anzunähen , schickten den Verletzten
pboch zu dem klinischen Institut für Chirurgie in der Ziegel »
Kaße , damit ihm dort event . eine Nase von anderem Fleisch
wgenäht werde . Professor von Bergmann jedoch nähte , nach .

xw er noch vorher 9 Arterien unterbunden hatte , da » alt «

vtück, welche » der Patient nunmehr bereit » 3 Stunden in der

jalche getragen hatte , eigenhändig wieder an und hatte die

«enugthuung , nach ein paar Tagen schon den glücklichen Er »
Ns seiner Operation , an deren Verlauf er selbst ein lebhaftes

Antereffe bekundet hatte , beobachten zu können . Die Rase de »

wagen Mannes ist somit gerettet .

. a. Bei einem hiesige « Pfaudleiher wurden am vorigen
Sonnabend gelegentlich einer Haussuchung «ine fiibern «
sdlindeiuhr mit Goldrand (Nr. 19032 ) und eine solche ohne
« oldrand ( Nr . 16350 ) , sowie ein goldener Trauring ( A. K.
w. Juni 1856 ) beschlagnahmt , die vermuthltch aus einem

Diebstahl herrühren . Der oder die unbekannten Eigenthümer
Wunen diese Sachen bei dem hiefizen Kriminal . Kommissartat
wieder erlangen .

, . I « der Weber ' sche » Mordsache ist da » über der Thäter -
ivaft lagernde Dunkel noch immer nicht gelichtet und e» scheint
M, als wenn auch der von der Polizei gesuchte Maler Georg
Krümmel , welcher fich belannttich seiner Verhaftung durch die

Kucht entzogen hatte , unschuldig in den Verdacht der Thäter -
Iftaft geralhen ist . Wie wir hören , hat fich Krümmel am
Rontag bei dem Rechtsanwalt Dr . Boek gemeldet und den
Beistand desselben nachgesucht . Krümmel hat seine vollständige
Unschuld betheuert und al » Grund seiner Flucht angegeben ,
« ß er nicht Lust habe , die Konsequenzen d « S auf ihm ruhenden
Verdachi » zu ertragen . Rechtsanwalt Dr . Boek hat fich mit

«innem
Klienten sofort zum Untersuchungsrichter Hollmann be -

, �f' et batte bereits zu gestern , Mittwoch , diejenigen
j ' �wn laden lassen , welche in dem Krümmel den Mann zu

gestanden �hm
der zu der Ermordeten in intimen Beziehungen

MMZWMZZ
dkrursachte dmch ihr Klingeln ein Scheuwerden de »- - - - - - -~ - -

im Begriff war . aus
um da » vinchflehende

_ _ gerielh mit den bciven
leinen unter die Räder , die mit aller Vehemenz aber ihn bin -

Weggingen . Der Verunglückte wurde zur Behandlung in da »

Krankenhaus Bethanien eingeliefett , da sein Zustand den Trans »

»ort in seine Wohnung nicht gestattete . — Ferner brachte daS
' -

,de Pferd eine » Milchmannes und Fuhrherrn , Namen »

Ackcrstr . 49 . gestern früh um 5 Uhr den Eigenthümer
— yT"* f f ' - * CTlC-—W — * -a t f »f. —

verlängerten Gubenerstraß « die

Kindes aufgefundm und nach

schafft . _

Leiche eine » neugeborenen
dem Obduktionshause ge -

5» G- spanneS in große Gefahr . DaS Pferd , welches bisher

Jw Reil pferd fungirt hatte und zum eisten Male vor den

« uchkarren gespannt war , wurde scheu und warf beim Anprall

S' llen einen Stem den Wagenlenker vom Beck , so daß er Millen

Mer den Wagen gerieth , der ihm mit seiner ganzen Last über

«eide Beine hinwegging . Schwerverletzt mußte er wieder in

l ! w Hau » zurückgetragen werden . — Außerdem wurde gestern

S&tnd gegen 7 Uhr Ecke Friedrich - und Behrenstraße von einer

Z�oschke l . Klasse ein etwa Issjähriger jung « Mann überfahren .
« tt ein « nickt unbedeutenden Verletzung de » linken Fuße »

�ur. de d « junge Mann in die Wohnung sein « Elt « n tränt -

" rtirt .
Dostvelselbstmord . Borgest « » Abend beging d «

�estaurateur F. R. einen Doppelselbstmord an sich , indem er

nst E ft nahm und sich sofort darauf mit einem Revolo « in

V" « in d « Behrenstraße belegenen Prioatwohnung erschoß .

?,W<b kurz vor Ausführung d « That soll « im Freundetkleit

% Phiole mit Gift und den Tag » vorher gekauften Revolver

� Andeutung seine » Entschlusses gezeigt haben , und da seinen

» riunden bekannt war , daß er schon früh « einmal Gist ge »

5° wmen batte und er nur durch ein Wund « dem Leben

Wiedergegeben war , so sollen diese ihn mit den Worten ge -

Mrnt haben : „Fritz , Du wirst doch keine Dummmhett machen . "

Uchelnd veradfchtedete er sich von seinen Freunden , ohne ein

,. " tt zu erwidern , und begab stch in seine Wohnung

M wobl sofort die unglückselige That auszuführen . Von

' " " en F runden wurde « kurz vor 10 Uhr , nachdem fie die

rstltlvssene Thür gewaltsam hatten öffien lassen , todt auf »

»stunden . Der jählings Heimgegangene stammt aus einer sehr

. . �tbaren, hochdegüterten Familie , war ein Lebemann , d « fich

großen Beliebtheit hauptsächlich in Eportikieisen « .

Mte . auch bereit » die Tour um die Welt gemacht hat . R-

? ? r ca . 40 Jahre alt und lebte von seiner Frau getrennt , die

gestern Vormittag 11 Uhr von dem tragischen Ereigniß

iftntntß erhielt . Um die gleiche Zelt wurde die Leiche de »

�ldstaiöidn » nach dem ObduktionShause geschafft . DaS

finanziellen Vnhältnissen. — . . . . . » I
• otio d « That soll in zenlltteten

wchen sein .

h, ,
Die Leipziger Konzert - Sänger nfteuen stch im Konzert -

�uie „ EanSloact " der regsten Theilnahme de « Publikum » .

q.,?? seiche Repertoire dies « Künstl « , die mit besten Stimm -

tu »? ? degabt und in ihr « Vortragsweise von packender Wir »

dem $ stadtbekannt . Wer einen pemllihltchen Abend in

de » i�dschen Sommergarten verleben will , dem empfehlen wir

«ins. . .
such dies « Sänger . Näherei finden unsere Les « im

"�atrnlheil .
Zd . Polizei Bericht - Am 16. d. M. ftüh vergiftete fich ein

im, ,
un in seiner in d « Bergminnstraße belegenen Wohnung

Cyankali . Die Leiche wurde nach dem Obduktion » -

"t . — Um dieselbe Zeit fiel ein Mann , al » « am
~ . - . „ h. flMn, «dieselbe Zeit fiel ein Ilcann , a, » ri

. »oll. V' ' ?plaveinen
in der Fahrt befindlichen Wagen besteiaen

zur Erde , wurde überfahren und «lttt dabei solche Ver »
oebiaAt

[
I
Immmm

Gmckts -Zeitung»
Ei « e Bierreise und ihre Folge « . ES war am Nach .

mittag « deS 13. April, als der Agent Kinkel seinen langjährigen
Bekannten , dm VerficherungSbeamten Harm » , auf der Straße
traf . Der Elftere war üb « die Begegnung dermaßm « ftmt ,
daß er dieselbe durch einige gemeinschaftlich genossene Seidel
Bt « feinn wollte , ad « nm mtt Wid « streben folgt « Harm «
seinen Uedenedunam — « kannte seinen Freund Kinkel und die
unangenehme Wirkung , die da » Bi « auf denselben auszuüben
pflegte . Kinkel brach nämlich im „angehellertm " Zustande jede
Gelegenheit vom Zaune , um Kratehl anzufangen - Und wa »
Harm » fürchtete , traf ein . Schon im ersten Restaurant , welche »
fie besuchtm , fing sein Begleit « mit den übrigen Gästen
Streit an und wurde schließlich vom Witth zum Lokal
hinausgeworfen . Harm » , d « drinnm bleiben durste , wäre nun
gttne von seinem streitsüchtigen Freunde getrmnt geblieben ,
dies « trommelte ab « von außm so lange an die Fenster -
scheiden de » Lokal » und forderte so ungestüm da » Herauikom -
men seines Freundes Harm » , daß der Wirch denselben schließ -
lich bat , d « Aufford « ung de » Kinkel Folge zu leisten und fich
demseibm wieder anzuschließen . Kinkel wollte die ihm wider «
fahrme Unbill in einem andern Restaurant gründlich be¬
sprechen und wied « suchte man ein Lokal auf . Hi « geriethen
die beiden ad « bei d « Besprechung in solche Hitze und deson -
der « Kinkel wurde so laut , daß der Witth die umuhigen
Gäste auffordette , sein Lokal zu verlassen : wied « kam
e« zu Diffnenzen und da » Ende vom LIede war ,
daß diesmal Beide von den übrigen Gästen in ziemlich un »
sanfter Weise an die ftische Atmosphä e befördert wuiden .
„Jetzt wollen wtr nach meiner Wohnung gehen , dort schmeißt
unS Niemand heraus, " meinte Kinkel , und wohl od « übel
mußte Harm » ihn begleiten . Kaum saßen fie ab « in der
Kinkel ' schen Wohnung bei einem Glase Bier und « örtnten
ihr Mißgeschick , da g « tethen fie unter einand « in Streit .
Kinkel behauptete nämlich , daß sein Freund ihn bei den rr »
lebten Konflikten schmählich im Stiche gelassen , dies « opponirte
und im nächsten Augenblicke «hielt er von dem gtteizten
Kinkel auch einen heftigen Schlag mit ein « auf dem Tisch
stehenden Biukluke gegen den Kopf . Hm mS griff zu einer ähnlichm
Waffe und nun entbrannte ein äußerst erbittert « Kampf ,
der erst ein Ende nahm , al « die Freunde fich jämmerlich zu -
gerichtet hatten . Mtt blutenden Köpfen mußten ste nach
Bethanim gebracht wttden und müssen ihre Wunden wohl
gleich schwere gewesen sein , denn beide find ste vierzehn Tage
arbeitiunfähig gewesen . D « Schlußakt dies « Vorgänge fand
gestnn vor »er 87 . Adthetlung de » Ecköff - ngerichlS statt ; ein «

halle den and « n wegen Körpnverletzung mittelst eines ge»
jährlichen Werkzeuge » drnunzttt und gemeinsam hatten fie auf
der Anklagedank Pl ' tz zu nehmen . Kinkel war wieder äußerst
erregt und der Prästdent hatte Mühe , die gegensetttgen Be »

zichtigunzm der Angeklagten auf daS richtige Maß zurück -
zulühren . Der GeriSlShof hielt beide für gleichschuldig und
diklirte jedem eine Geldstrafe von 20 Mark zu. In die Kosten
sollen fie fich brüvttltch theilen .

Der bekannte Volksanwalt Carl Joseph Benjamin
Günther stand gestern unter d « Anklage d « wiederholten
schweren Urkundenfälschung vor den Schranken der ersten
Strafkammer hiesigen Landgettcht » L D- r vor einigen Jahren
nach Marokko ausgewanderte Kaufmann Wendel bot dem An -

geklagten im Jahre 1880 eine Ztvilpeozeß Ordnung , sowie die

übttgen Justizgesetzt von Kays « zum Kauf an und beauftragte
denselben , alS « dieS wegen bereits geschehen « Anschaffung
dieses Werke » ablehnte , für ihn daffelbe zu verkaufen . DieS
war dem Angeklagten nicht gelungen , infolge deffen daS
Wendel ' , che Buch im Herbst v. I . noch in seinem Befitz war .
Die Auswanderung de » Wendel nach Marokko ist dem Anae -
klagten nicht b- kannt . Im September ließ der Schneidermeister
Koch wegen ein « ausgeklagten Forderung eine Pfändung beim
Angeklagten bewirken , und nahm d « GerichtSoollzteh « u. A.
auch da » Wendel ' sche Luch mit fott . Ohne nst die Gen eh «
migung de » Wendel abzuwarten , brachte d « Angeklagte im
Namen deffelben einen Antr g auf Sisttrung deS Verkauf » beim
AmtSgnicht an , dem stattgegeben wurde , und stellte dem Recht »«
anmalt Sachs zur Anstellung d « Jnterventioniklage eine
Vollmacht auf den Namen de » Wendel au », bemühte fich ab «
glttchzeitig , den Aufenthaltsort deS Letzt nn zu ermitteln , waS
nicht gelang . Im Laufe de » Prozesse » erst stellte fich heraus ,
daß Wendel nach Marokko ausgewandert war , also weder An -
trag , noch Vollmacht selbst unterschtteben , noch ttnen Auftrag hier -
zu gegeben haben konnte . Infolge bissen wurde gegen Günther die
obige Anklage « hoben . Derselbe erklärte in einem berittS
stüher stattgehabten Termine , daß er nach Lage der Sache ver -
pflichtet gewesen sei , ohne Verzug dm Veikauf deS nicht ihm
gehörigen BucheS zu inhibiren und die JnterventionSklage
rechtzeitig erHeden zu lassen . Er habe sonach nicht rechtswidrig
gehandelt . D « damalige Gettchtthof sprach au » diesen Grün
den auch den Angeklagten stei . Auf die von dem Staat »
anwalt eingelegte Reoifion hob d « zwette Strafsenat de »
RttchSgerichls wegen RechtSirrtbumS bei Ausschließung der
RechtSwidttgkeit das gedachte Unheil auf und verwies die
Sache zur anderweitigen Verhandlung in die Vorinstan ,
zurück . D « höchste Gettchtthof nahm an , daß ttne Rechts -
Widrigkeit schon vorliege , wenn dem Angeklagt « bewußt
sein mußte , daß ihm von W. ndel zur Anstellung
einer Klage ein Auftrag nickt erthettt worden war . In d «
neum Verhandlung exemplifizirt « der Staatsanwalt Ritzell auf
die Gefährlichkeit des Treiben » der Winkelkonsulenten und
beantragte die exemplarische Strafe von zwei J - Hem Zucht «
hauS und zweijährigen Ehrvttlust . D « Gerichtshof negirte
da » Moment d « Erlangung eineS Bei mögen » von heiles für
steh od « ttnm Dritten , da da » Buch dim Dritten eigentbüm «
lich gehört , «achtete ad « die RechtSwidrigk - it de » Angeklagten
für « wtesm , da er w. ffen mußte , daß die Vollmacht d >s Eigen «
tbümerS de » Buches nicht bi » zur Anstrengung ein « Klaze
für ihn gegangen sei . Mit Rüetstcht auf die Stellung deS
Angeklagten als eine » Rechtskonsulenten wurde die Gesammt -
strafe auf drei Monate Gefängniß bemissen .

---- Hie Bekleidung » - hie Schnetder - Akademie l so
könnte man nach d « gestrigen Verhandlung gegen den Direktor
d « BekleidungS - Akademie , Herrn Chronczog , wegen Betruges
vor dem Schöffengnicht , Abtbettung 87 ausrufen . Herr
Chronczog ist ein viel gewandter Mann . In Obersckl,sten ge -
boren , gründete ti zunächst ein Garderobegeschüftin Wien , dann
zog er soviel «innerlich nach Leipzig » von da nach BreSlau und
im Jahre 1882 nach hier . Ueberall will er große Geschäfte
gehabt haben . Dann muß « ein unternehmender , unruhiger
H « r sein , wenn « fie so schnell aufgegeben . In B- rlin
erablirte er stch zuerst auf der Lttpzigerstraße , dann bezog er
ein Logt » im rotben Schloß , wie » selbst sagte , gegen ein «
Mrethe von 2700 M. und gründete mit : „ NichiS " . wozu ihm
ein nun ausgerückter Herr Hartwig den größten Theil beige -
steuert , die Biklndungi - Akademie , obgleich nebenan in dem -
selben Hause b« eitS seit Jahren die Kuhn ' sche Schneid « -
Akad - mte bestand . Die Anklage legt ihm nun zur Last , daß
er zwei junge Damm , Frl . Mitze und Frl . Nitzsche, die stch
auf letzterer ausbilden solltm und hi « auch schon von
den Eltern angemeldet , jedoch au » Ansehen in die Räume
der Chrorczog ' schen Akademie geiathen waren , gleichfalls no -
litte und von ihnen den Betrag von je 50 M. erhob . An
und für fich wäre ja da » noch nicht so schlimm gewesen , als
ihm ad « die beiden Mädchen nach zwei T - gen erklärten , daß
ste fich in dem Lokal geirrt und um Rückgabe de » Geldes
baten , denn ste hätten ihm ja schon am uften Tag gesagt , ste

seien angemeldet , waS doch nicht btt ihm geschebm war , da
ließ « die jungen Damm zwar ruhig gehen , ab « daS Geld
gab « nicht wieder zurück . Äa » half da alles Bitten und
Drohen selbst d « Eltern , He « Chronczog war gewappnet .
Hatte « nicht so und so oft den Ge- ichtsvollziehn unverrich .
tetet Sache abstehen sehen ? Wer kann ihm was ? D «
Staatsanwalt , d « durch Herrn Kühn die Angelegenheit er¬
fuhr , hielt Chronczog des Betruges für überführt und bean «
tragte eine Strafe von drtt Monaten Gefängniß . DaS erster «
nahm d « Gerichtshof gleichfalls an , ab « « mildett « die
Strafe auf hund « t Mark , für welche im Unvermögmsfalle
zwanzig Tage Gefängniß zu » « büßen find .

Josiales u « a Arbetterbnveguug .
Petition gegen die EountagSarbeit . Von Hamburg

auS wtro zu ein « Maffenpetilion d « Arbeiter aufgefordert , in
d « zunächst da » Vnbot der SonntagSarbett verlangt werdm
soll . Doch dürfte die Petttion fich auch auf die übrigen Punkte
erstrecken , die in dem bekannten Arbetterschutzgesetz, da » in d «
letzten Sesston de » Reichstage » von der sozialdemokratischm
Parttt ttn gebracht war , enthalten waren .

Ntw - B» ek , 14. Juni . Der Streik d « Eisen « und Kohlm -
gruben - Ardnier in dm PittSburger Grubm dauert noch imm «
fott . Die Werkmeist « glauben , daß d « Streik nur von kurz «
Daun sein wird , da ste Nicht - UnionS - Arbeiter herar
können hoffen . 11 Grudenbesttz « sollen die von dm
aufgestellten Lohntarife angenommen haben , doch

Nettem
beträgt die

Zahl d « Streikenden noch üb « 78 000 Mann , während nur
4300 Mann beschäftigt find . Die auS der Strttkkaffe ge -
zahlten Unterstützungigeld « betragen täglich 160000 Dollar ».

Newyork . 17 . Juni . Der Streik der Ersmarbttt « ist
nahezu beendet . Mehrne bedeutende Fabriken haben den Lohn «
tarif der Arbeit « angenommen . Von dem Verband d « Fa «
brikanten wird heute der von dm Eisen plattmardeit « » vorge -
schlaaene Ausgleich auf d « Bast » ein « Lohnreduktion von
5 pCt . berathm . Kommt der Ausgleich zu Stande , wozu alle
Au « ficht vorhanden , so werden vorauSstchtlich tn wenigen Tagen
sämmUiche Hochöfen wieder angezündet wnden .

Peretoe uuü Verssmmluugev
Der UnterftützungSverein der Vergolder und B« uf « -

genossen hielt am Montag , den 15. Juni , im Restaurant See -
feld , Grenadier straße , seine erste Sitzung ad mit d « Tage »«
ordvung : 1 VorstandSwahl . 2 Verschiedenes . Da noch kttn
Vorstand vorhanden , wurden zur Leitung der Versammlung
gervählr : Herr Böhl al » erst «, Schwarz als zweit « Vorfitzen -
d « , He « Jmtsch als Schriftführer . Zum 1 Punkt der Tages¬
ordnung fühtte He « Böhl an , die Versammlung möge btt dem
heutigen schwachen Besuch nicht dt « definitive Wahl dcS Vor¬
stände » vornehmen , sondern zur Leitung der Geschält « ttnen
provisorischen Vorstand « nennen , bis eine größere Versamm¬
lung die d finittve Wahl vorgenommen habe . Demenlsprechmd
entschied stch die Versammlunn . E » wurden gewählt al » « st «
Vorfitzender He « Böhl , zweit « Vorfitzender He « Anzymisch ;
zum 1. Kasfir « Herrn Rahmlow , zum 2. He « Lehmert ; zum
Schriftführ « Herr Jmtsch und al » Bctsttz « die Herren Schwarz
und Rühttng . Im wetteren Verlaufe der Ansammlung erhielt
He « Rühttng da » Wort , welch « um einige Aufklärungen üb «
vre Ursache zur Gründung de » Verein » und der Feststellung
der Statuten bat , da er nicht genügend insormirt sei . Hieraus
wurde vom Vorfitzmdm mtt Zustimmung der Versammlung da »
Slalut verlesen und thetlwerse erläutert . Hieran schloß fich
eine lebhafte DiSkusfion , an welch « fich die Hnren 88t »,
Gnzymisch , Link Jmtsch , Rühring und Zemikow betheiligten .
Alle Redn « , dt » auf Hnren Link, stimmten in ihren AuS -
führungm übtlttn , daß der Unt «stützungi Verein da » ge -
eignelste Mittel sei, um eine Organisalton unter den Kollegen
wied « herzustellen . Hnr Link erkrärte fich im Pttnzip mtt
dem Statut ein orrstanden , er bekämpfte nur , daß ttn neu «
Vttttn in » Leben gerufen stt . Die folgenden Redn « wiesen
H« rn Link nach , daß eS absolut nolhwendig war , ttnm Verttn
mtt ein « neum Grundlage zu bilden , da da » Statut der
Freien Veietniaung denselben Inhalt repräsenttre , wie der
früh « « Fachoerein , und daß et dadurch nicht möglich sei , die
Kollegen zum Betttttt zur Freien Vereinigung zu bevegen .Untn Verschiedenes wurde deschloffen , vre nächste Sitzung
womöglich MUtwochS abzuhalten , da der Montag für unge -
eignet gehaltm wurde . Auch wurde angeregt , daß die Kollegmin dm Werkstätten VettrauenSpnsonen wählm sollten , welche
verpflichtet st . -d, die Beiträge v « Einzelnen zu kasstrm und
an den Kasstr « abzultefem . Darauf schloß d « Vorfitzende die
Versammlung mtt d « Bitte an die Anwesenden , dafür zu
sorgm , daß die nächste Versammlung stärker besucht sei.

Die von der Zeutral Lohutommtsston eiuberufeue
Gtneralvrrsammlung der Trsailer , welche am Drmstag in
der Tonhalle , wohl 1500 Theilnehm « zählend , stattfand , umnl -

erledigen , die in d « EonntagSversamm «
«I wegen ausgebrochen m Tumult » nicht

wurde von Herrn G. Rödel mtt

die
lung im Grand Hi

_ _ _ _

hatte erledigt werd n können ,* w# v •» iVli wt nun Venn O- c/tÖDCiVerlesung ttne * Antrages «öffnet , der dahin ging , die He « mRödel und Lenz zu Leitern der Versammlung und die H « rm
Künzel und Klose zu Schriftführern zu wählen . Der Antragwurde einstimmig angenommen . Ein Protest , den He «
Prelecke gegen ein „ so gemachte » " Bureau « hob , rief
allgemeinen Widerspruch hervor und wurde dadurch erledigt ,
daß Hnr Stellmann fich als Einbringet de » schriftlichen An -
trag » vorstellte . He « G. Rödel begann sein Referat üb « da »
Tdema : „ Die Angriffe und Verleumdungen gegen unsne
Lohnbewegung ; ihre Gegner und die Motive derselden " —
mtt dem Hinweist auf da » von Herrn Meißner indn am Dienstag in „ Sanssouci " von „ Tischlern undAnderen " abgehaltenen Versammlung «stattete Rrf « atüb « „ Lohnbewegung und FrchvereinS - Organisation . "Vor fünf Jahren — fuhr Redner dann fort — gründete man
Fachverttne unter den Ttchlern , um eine Verd ' fferungihrer Lage h « beizuführen . Die tüchtigsten Kräfte und Vertreter
traten für die ficheritch gu ' e Idee ein , fanden aber in der Ge «
sammtheit der Kollegen nicht da » richtige Jnter . ffe : die Fach -v « eine blieben dah « Versuch « ohne durchschlagend « Erfolge ,ohne Einfluß auf die Lohn - und Ardelttverhältnisse . Die
Teott » hat bewiesen , daß im Rahmm ein « loseren in die

jerkstätten getragenen , durch Werkftattdelegirte vertretenen
Organisation die vor Allem nöthiae Besserung d- r Lage d «
Arbeiter leichter zu erreichen ist . In England und tn Nord »
amettka find mit dieser W«kftättenorgantsation schon größ « tResultate erzielt , al » in Deutschland . Ab « daS durch ttnesolche Oraanisation in Berlin in der kurzen Zeit von zwtt
Jahrm E. reichte beweist auch schon zur Gmüge die Zweck «
mäßrgkttt dieser Organisation . Der gesammt « ArdtttSlohn ,
welchen die 13,000 Tischler Berlin » vor zwei Jahren
«hielten , betrug 10,350,000 Mark jährlich , daS
ist pro Mann 810 Mark . Nach Durchführung
der vorjährigen Lohnbewegung betrug d « Gesammtlohn
schon 11,700,000 Mark , d. i. pro Mann 90 Mark mehr .7000 Kollegen haben im vottgen Jahre eine Lohnnhöhung von
1,80 Vtf . wöchentlich erzielt . Die durchschnittliche Verkürzungd « Arbeit » zeit um 8 Stunden wöchentlich für 6000 Kollegenmacht 48,000 Ardttttstanden , d. h. e » haben 800 Kollegen mehrals früh « Arbeit gehabt . Die Behauptung de « Herrn Merßn « ,daß die Lohnbewegung zuviel Geld koste , ist durch die
Thatsache widnlegt , daß mit der Durchführung der 9' / , stün «
dtgen ArdeitSzett für die Gesammtheit der Trschler in Berlinttn Gewinn von 1,355,00 » Mk. «zielt ist , während die Kostender Durchführung nur 25,000 Mk. , d. i. nur 1«/,o Prozentvom Gewinn betragen haben . Referent wie « dann di «d « Lvhnlommisfion von H « m Meißner wegm ihr « Abficht .
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du Ardeltlnachwettbmeau zu errichten und wegm der Srün -

dung einer Werth Stt « zur Sicherung aemaßregelter «olle -

gen gemachten Vorwürfe al » dmchau » unbegründet «' "
und bezeichnete den Versuch , die Lohntommtsfion und

, Redner ) durch die Lüge , daß sie AnbSnger von
>Delitzsch seien , bei den Aollegen in Mißkredit zu

gen , als eine „gernelne " und „ verabfcheuungSwerthe "
dlungiweise . Die gegen seine Person gerichteten Verleum -

düngen , er habe sich die Kosten einer Reise jiach Schwerin

_ . M i ge¬
nommen , wtverregre Herr Rüdel in der Weise , wie er «» bereits
t « einer Delegirten - Versammlung gethan . Den Vorwurf , die

Lohnkommission habe durch Absetzung der ersten Beamten der

» « lregung , der Revisorm , Schwäch « und Unficherheit verrathen ,
entkräftete er durch den Hinweis auf die Thatsache , daß eine
Deleairten > Versammlung den Revisor Herrn Glocke

seines Amtes entsetzt hat und darauf die beiden anderen Revisoren

ihr Amt niedergelegt haben . DaS Auftreten deS Etadto .

Herold in der DtenStagS > Versammlung besprechend , wieS er
darauf hin , daß derselbe m « wer Versammlung am 19. Januar die

Dischlerlohndewegung noch hoch gepriesen habe , aber nach
Gründung der Werkstätt « zur Sicher stellung gemaßregelter
Aolleaen durch die Lohnkommisston ein fanatischer Gegner der

Lohnbewegung geworden sei , wohl darum , well er auch
MöbelhSndler sei . Wenn Herr Herold nun ihn ( den
Referenten ) darum , well er im Jnteress t der Lohnbewe¬
gung Front gegen einzelne Mttglieder de « FachvereinS mache ,
eil » « wen „ Verrät her an der Arbeitersach «" be -

zeichne , so dürfe er getrost seinen Kollegen die Entscheidung
darüber , wer der wirkliche Verräther ist , anheimgeben .
Nachdem Referent noch daraus hingewiesen , daß in den von
der Lohnkommisffon veranstalteten ca . 3 ) 0 Versammlungen ca .
1500 M. Kosten erspart seien , well die Referate hier nicht
bezahlt werden , und die Jntrigue , ihn als anwesend in

der DienstagSversammlung und als eingetragen in die Redner¬

liste auszugeben , in d ° S rechte Licht gestellt und daS provoka -
torische Austreten der Herren Meißner und Zubell in der Eonn «

taglversammlung verurth - ilt , schloß er mtt der Verficherung , daß
er nie aufhören werde , den Kollegen dm Weg zu weisen , der

em Ziele führt . Noch fast zweistündiger , sehr lebhafter Dit -

sfion , in welcher außer Herrn HUsmbeck . der dabei blieb ,
daß Herr Rödel in Bezug auf die 30 Mark inkorrekt ge¬
handelt habe , all « Redner ( wohl mehr al » 12 ) mtt Wärme für
die Lohnkommisfion und für Hm . Rödel sich autsprachen , wurde

« wstimmtg die folgende Resolution angenommen : „ Die
Versammlung beschließt in Erwägung , daß die schamlosm
Verdächtigungm gegen die LohnbewegungS - Kommisfion auf
Unwahrheit beruhen und daß durch derartige Versuche nur eine

Sprengung der LohnbewcgungSorganisatwn versucht wird , mit
allen gesetzlichen Mitteln für die Lohnbewegung einzutretm .
Sie spricht ihr Bedauern darüber aus , daß Herr Herold fich
in eine Sache hineingemischt hat , die ihn absolut nicht » an «

geht . Die Versammlung spricht ihr volles Verträum zu der
bestehenden Lohnkommiiston au » und wird dieselbe mit allen
Rstteln unterstützm . " Der Antrag d « S Herrn Vielecke , vierzehn
Kollegm aus der Versammlung zu wählm und dm Fachverein

zu veranlaffen , ebenfalls vierzehn Kollegen zu wählm behufs
Herbeiführung einer Versöhnung , fand nicht dm mindestm
Anklang . Mll Hochrufen auf die Lohnbewegung verließm die

Versammelten dm Saal .
bks . Die » wette außerordentliche Generalverfamm -

Ittng der Berliner Tischler , behufS Berichterstattung der

früheren , ihres Amt s mtietzten Revisoren der Tischler - Lohn -
lommission , fand am Dienstag , den 16. d. M. , Abend « , im

Konzerthau « „ Sanssouci " , Kottbuserstraße 4». unter Leitung
de » zum 1. Vorfitzendm gewählten Herrn Zudell , also gleich -

zeitta mit der von der Zentral - Lohnkommisfton der Tischler in

die „Tonhalle " , Fliedrickstltße 112 , einberufmen Gmeralver -

sammlung der Lerlwer Tischler statt . Für letztere war , laut

Tagesordnung , Herr Rödel , der Leiter und Hauptkasstrer der

hiestgm Tischler - Lohnbewegung , alt Referent über :

„ Die Angrifft und Verlmmduugm gegen unsere Lohn¬

bewegung in der angedlichm Tischlerversammlung in

„ Sanssouci " ( am 9 d. M ), unsere Gegner und derm Motive "

angekündigt . Die erstgenannte , von ca . 600 Thellnehmern be¬

suchte Versammlung nahm einen durchaus ruhigen und ge -
ordnetm Verlauf . Von dm ausdrücklich dazu eingeladenm
KommisfionSmttgliedem hatte fich , wie festgestellt wurde , Nie -

mand . auch nicht Herr Rödel , der hiezu ganz besonder » auf -

gefordert worden war . eingrfundm . Gleich bei Beginn der

Versammlung theitte der Vmsttzmde mit , daß der

Termin de » StattfindmS derselben lange vor Ein «

berufung der gleichzeitig tagenden Versammlung in

der Tonhalle festgesetzt und bekannt gemacht war ,
die Zentral <- Lohnkommisfion resp . Herr Rödel aber

trotzdem schließlich für gut und schicklich befunden habe , ihrer -

fett » auch eine Versammlung an demseldm Abmd und in weit

«chgelegener Stodtgegend anzuberaumen . Au « welchen Gründm ,
könne für Niemand zweifelhaft sein uvd wolle er ( Redner ) daher

hier unerörtert lassen . Umso erfreulicher und bedeutungsvoller
dürft « daher der Umstand sein , daß diese in „ Sanssouci "

Versammlung dm noch verhälttstßmäßig so zahlreich
besucht sei . Darauf erthellt « er Herrn Winter , einem der
früheren Revisorm , da » Wort zur Berichterstattung . Der letzt -
genannte Redner , der , wie er bemerkte , sein Amt al » Revisor
vom 1. Januar d. I . bis zu seinem , im Monat Mai erfolgtm
Ausschluß durch dt « Lohnkommisfion bekleidete , und durch seine
schon stüher bei mehreren Gelegen heitm au » Pflichttreue be¬
obachtet « oppositionelle Haltung der Kommisston fich mißliebig
gemacht habe , derichtete unter Anderem hauptsächlich , daß ihm ,
nach der Abrechnung kurz vor Ostern , der beizuwohnm er ver -
hindert gewesm sei , vi « übrigen Revisorm mitgethcilt hätten ,

S habe fich unter dm AuSgabeposten auch ein solcher
von 30 Mark für Saalmiethe etner� im März im Zeniral -

iprochm gehabt habe , die Quittung nachiräzltch herbei zu
schaffm . Zugleich find aber auch zwei Reoisorm beauftragt
wordm , im Zmttal Hotel nähere Erkundigungen über den
Sachoerhatt einzuziehen . Diese Erkundigung sei am 19. April
an maßaedender Stelle gepflogen und dm zwei Revisoren bei
dieser Gelegmheit der ganz bestimmte Bescheid erthellt
wordm , daß für Saalmiethe weder etwa » gefordert
noch bezahlt worden sei , der Saal vielmehr nichts ge -
kostrt habe . In der nächstm KommisstonSfitzung im
Laufe derselben Wocke habe Redner wegen der Quittung noch
einmal bei Herrn Rödel angestagt und dieser wieder auS -
weichend geantwortet und abermals versprochen , die Quittung
nächstm » vorzulegen , worauf Redner die laute Erklärung
abgegeben , daß , wenn die Quittung bi » spätesten » in einer
Wocke noch nicht zm Stelle sei, der fragliche ÄuSgabepostm von
30 Mark im Fond » bleiben rest >. von Rödel wieder ersetzt und

nächsten
n, ohne

. . . _ « nderung
eingetreten wäre , außer der inzwischm durch die Kommisfion
beschlossenen Amtsenthebung de » ihr unbequem gewordenen
Revisors Winter . Nun habe dieser die Angelegenheit in der
Delegiitenversammlung rückhaltlos zur Sprache gebracht und
Herrn R. der Unterschlagung öffentlicher Gelder deschuldigt ,
wogegen Herr R. diese Anschuldigung durch die Erklärung zu
mtträftm versucht habe , mit dm staglichm 30 Mark habe er ,
da der Saal thatsächlich keine Kosten ver -
ur sachte , einen krankm Kollegm unterstützt . Femer
theilte derselbe Redner mit , daß Herr R. fich für eine nach
Schwerin untemommme Agitationsreise von dm dortigm
FachvereinSmttgliedem , obschon er von dm Berliner Tischlern
mtt 30 M. wöchentlich besoldet sei , 20 M. extra hätte bezahlen
lassm , indem er denselbm vorerzähtt habe , er stehe hier bei
einem JnnungSmetster in Arbeit und erleide daher durch die
Reise pekuniäre Verlust «. Auch erwähnte der Redner , daß er ,
al » ihm bekannt wurde , daß die für die Tischler - Produktiv -
genossenschast angekauft « Werkstätte au « Prioatmitteln
der Genossenschafter erworbm wurde , Protest dagegen erhob ,
daß , wie die Kommisfion wollte , die Kosten der betreffmdm
GefchästStnserate ( SSulenanschläge , Z- ttungSannonzm ac. ) aus
dem General - UnterstüyungSfondS deftritten werden . Die Ver -

wattung durch die Lohnkommisfion soll , dem Redner zu Folge ,
nicht, wie Herr Rödel und die Kommisfion den Leuten vor¬

rede , 4V » pCt . , sondern , laut Original - Abrechnungm ,
19 pCr. , ja nach der letzten Abrechnung sogar
36,5 pCt . der Einnahmen verschlungen haben . Und

zwar allein für die Besoldungen und Remunerationen
der Kommmisfioni - Mttglieder und anderer Verwaltung »-
beamten , währmd doch der Fonds zur Unterstützung der Strei -
kmden bestimmt sei . Dazu komme noch , daß von dm 550 Mk. ,
die während der Revisorenamtsdauer de « Redner » durch Teller »
sammlungm einaekommm , nur 169 Mk , einschließlich jener
„ 30 Mk . , dem Fond » zugeflossm seien . Alle » Uebrige hätten
„ Spesen " verschlungen , wobei noch die Plakate , Versammlung «-
anzeigm « . aus einet ganz anbeten Kasse bestritten wordm
wärm . Alle Verdächtigungen der auSgeschloffenm Revisoren , die
z. B. ein Flugblatt al » „ Subjekte " bezeichnet, „ die fich von
dm Meistern eine Belohnung verdientm , well ste die vewe -
gung zu sprmgm oersuchten, " weist Redner mit Entrüstung
zurück ( stürmischer Beifall ) . Aebnlich « Dinge bnührten die
ehemaligen Revisorm und Zahlstellenkasfirer Glathe , Glocke
und Pfeifer . An der animirtm Ditkusston betheiligtm fich
zahlreiche Redner , wie u. A. die Herrn John , Juliu «
Kreutz ( Klaviermacher ) , Behrend , Walter , Mar -
bolz , Meißner , Strehlow , Augustin Vogt ,
Peter » , Ertel , Mttan , Pfeifer , Herold .
Henke , Glocke , SchiedlowSki und ( als
nicht dem Tischler - Bemfe angehörend ) auf vom Bor -
fitzenden eingebolle besondere Bewilligung der Ver -
sammlung schließlich auch noch die Herren Möh ring ( Me -
tallarbetter ) , Julll ' S Müller und Stadtv . Fritz G ö r ck i.
Da » Schlußresullat der erst in später Nachmitternachtsstund «
( nach 1 Ubr ) endenden Versammlung war die theil « cinftim -
mig , theilS mit an Einstimmigkett grenzender Majorität
erfolgte Annahme zweier , von dm Herren Walter
und Mar holz eingebrachtm Resolutionm , von
dmm elftere ( in der Hauptsache ) fich für die Vor -

« ahm « der Wahl einer Subkommtsst « « �
spricht , welch « Herm Roedel aussordem soll , nach ßMr
« folgtet RechnungSablegung sein Amt al » Haupikalßs «�
der zulegen , während die zweite ( M arholz ' sche) Si # » ®
solgenderlnoßm lautet :

„ Die heutige »c, Generalversammlung der Berlin « TM
erllärt fich mtt dm früheren Revisorm in ihren
einverfiandm und entschloffen , dahin zu wirken , daß all « N
einer möglichst sestm Organisation beitreten und aO0 #
damit We Lage der Tischler verbessert werde . " . _

Di « Wahl der in der ersten Resolution erwähnt « W)
kommisfion wurde , auf B' fürwmtung fetten « de » Hatn9 &'
bi « auf Wettere » und bi » zu erfolgter völliger KlänivI
Sachlage noch vertagt . . .

Wir schließen für heute unseren Bericht mit de : Bema' �
daß in der Dttkusfion fast sämmtltch « Redner in der %
theilung deS Verhaltens der jetzigm Zmttal - Lohnkomvi�
übereinstimmtm , sowie daß die Parole ausgegeben
dieser Kommisfion weiter kein Verttaum zu schenkm mt« i
Zahlungen der Beiträge zum UnterstützungSkondS an dM
einzustellen . Zur wetteren Klärung ver Sachlage
nächsten Mittwoch , dm 21 d. M. . Abmd » . wieder eine w *
ordentliche Generalversammlung einberufen werdm , in
wahrscheinlich al » Referent Herr Herold sprechen wird-

Wir bringen diese beiden Berichte, wie un » dieselbe» "f.
zuverläsfigen Äerichttrstattern zugehen . Wir wollen » W» ~
unterlassen , hier noch einmal darauf hinzuweisen , dai « 1,.
Interesse der Allgemeinheit dringend geboten erseb�'
Differenzen gütlich auszugleichen . Wir oerkennen 1 * % %
da « hkute seine großen Schwierigkellm hat , nachdem die
wtze berett « in so scharfer Weis « zugespitzt find . N « # %
Anficht wurde aber in der Tonhalle eine Resolution
aber leider abgelehnt , die un « mindestm « der Beachtu « »
scheint . Wenn von beiden Sellen ein klein wenig
kell gezeigt wird , wenn man persönliche Zwiftigkettm Wj
gemeinen Interesse nachstellt , so ließe fich bei ruhiger , ft
gemäßer Behandlung der Dinge gewiß immer noch ein �

weg finden .

_ _Der Bezirk « - Verein der arbeitende « Bevölkern»�
Süd - Wefte « verltu « hält Donnerstag , om 18. Juni , tü ? .
SV» Uyr , in Konrath ' S Salon , Waffetthorstr . 68, eine
orbmüithe Versammlung ab . Tagesordnung : 1.
2 Veischiedme « . — Aufnahme neuer Mitglieder . — ™

willkommen .
j

Der Arbetter - Bezirktverei « der Roseuthaler # » %
veranstalt ' t am nächsten Sonntag

'

Partie . Treffpunkt der Mb
brunnen . VormlltagS 9' / « Uhr . _ _ _
der Sonnadendnummer dieser Zeitung .

Große « olttversammluua am Donnerstag , den 18. %
Abend « 8 Ud<, in Thormann « Kafino , B- ttorterstraß « s.
Tagesordnung : 1) Da » Albeiterschutzgesetz . Referent St - P
Fritz Goercki . 2) Diskusston . - Der wichtigen Tagck�
nung wegm ist zahtteiche » Erscheinen geboten .

Vmuiscktes .
Bei einer Treibjagd . ( Ein Lieutenant schießt auf

Hasen , fehlt und hätte in der Hitze beinahe seinm Nachbar ,
Herrn Major , ' naufgeschoffm ) — Major ( fuchsteufel »
„ Donnerwetter , Herr Lieutmant , hier wird auf Hasen gesch
und nicht „ auf Avanzement l " � „ ,

Ein Jrrthnm . Ein von Dietharz Nack Gotha «in

gener Lanvwehrmann hatte vergessen , seinen Paß mitzub
und von seinm Vorgesetztm die Weisung erhalten , schleu

für Herbetschaffung deffeibm Sorge zu ttaaen , damit vorschr

mäßig Zeit und Dauer der Uebung im Paß vermeikt
könne . Er war nicht wenig erstaunt , al » schon am n %
Tage vor seinem Quartier ein Wagm hielt und von dewU

seine Baßgeige — er ist im Ziviloerhällniß MustkuS bei
�

dortigen Badekapelle — abg « laden wurde . Er hatte , � U
müthlichen thüringischen Dialekt schreibend , statt seine » %
seinen Baß verlangt und seine Frau sich beeilt , seinew

�

langen zu entsp : echm .

Briefkasten cker Fieäaktioa .
F H. ES liegt in dem Verwandtschaft « o erhälmisfi �

Ehehindeiniß vor .
A. R 10 . Sofern die Krankheit durch die Sch «�>

schaft herbeigeführt ist , hat der Schwängerer alle Unkostt�
soweit fie unvermeidlich find , zu ersetzen . «

Wettende . Versuchter Selbstmord ist nicht strafbar�,
Uebrigm ist der Briefkasten nicht dazu eingerichtet , auf �

Fragen Antwort zu ertheilen . J
P . H. Sofern da » AuSschlußurtheil wegen der verlos,

Sache « rgangm ist , können Sie über den Fundgegenstan «
fügm . .

6 - H. Die Forderung ist mtt Schluß de » Jahre »

Theater .
Deutsche » Theater .

Beute : Prinz von Homburg . _

Heute . Der Raub der Sabinerinnm .

Beute : Der
läiö Krtedrich�Wilhelmftädtischt » Theater .

Großmogul .

« alhalla - Operetten - Theater :
Beute : Makcotte . _

Oftend - Thmter -
B- ut «: Der Verschwender .

Walluer - Theater .
Bmt « : Pavagmo . _ _ _ _

Loutsenstädtischt « Theater :

Beute : Der Troubadour .

kerrtrai - Theater :

Alte Jakobstraße 30 . Direktor - Ad . Ernst .

Beute : Hamburg an der Alster .
_

Arbeits »»rkt .
Gesucht

Agenten und Reisend « zum Verkauf von Kaffee , Thee und

« ei » an Private gegm ein Fixum von 300 Mark und gute

» UUT * i ' n

General - Versammlung
tot ftkitv lunkt « . u . StgrSbsiKkllsse der Schihmachn

und BerufSgenoffen Bertra » ( E. H. 27 )
And et Donnerstag , dm 18. Juni . Abend » 8 Uhr . im Lokale
vttl Herrn Feuerstein , Alte Jakobstraße 75 , statt .

Tagesordnung :
1. Statutenbilathung .
i Inner « Angelegendettm .
S. VnschiedeneS . — QutttungSbuch legttimttt . 130S

Der Vorstand .

SchllheilhllllS Cöpenick
Empfehle mein Lokal für tamdparthiem an Vereine

und Fadrikm . 9 Morgen großer Parlt , Tanxsaal ,
Kegelbahn , KalTeeküche . Berliner Weißbier , Böh¬
mische » Lagerbier . Um recht zahlreichen Zuspruch bittet

1279
_

Fritz Engelhardt .

Concerthaus Sanssouci .
Donnerstag , 18. Juni : 74 . Humoristische Soiree P*

Leipj. Tollmt - «. ©nartrtt - Sä#
Anfang 8 Uhr , Entree 30 PC Bei ungünfi�j

Wetter im Saai . Die Soireen finden Sonntag « ,
und Donnerstags statt .

August Herold
Berlin SO. , 113 Skalitzcrstrasse 113 . B

Möbel- , Kpiegel- Mll PokslemMM- Magazist
Eigene Fabrik . Solide Preise . Prompte Bedienung . 490

en gros . Cigarren - u . Tabak - Handlung « m

Fritz Goercki
Berlin SO. , Admiralstraße 40 ( frühere „Linde . " )

■ V Import echter Havanna , Lager aller Sorten Rauch - und Schnupf tabake .

deich afforttrte » Lager echt türkischer , russtscher und amerikanischer Stgarretteu und Tabake .
«cht Nordbäuser Kautabake .

Verantwortlicher Redaveur d - Tronheim in Berlin . Druck und Verlag von « ax Babing in Berlin 8W . Bmthstraße 2.
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